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„Krakauer Zeitung“ 


tel Mit dem 1. Juli 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
jähriges Abonnement unferes Blattes. 


. 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
Ar. 25 mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 5 
Krakau onnements auf einzelne Monate werden für 


mit 1 fl. 40 Nkr., fü : 
78 Nkr. berechnet. für auswärts mit 1 fl. 


acki hun en ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
(chat — — ation, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
oſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhö Ent⸗ 
ötiepung vom 27. Juni d. J. der Freiin nde 8 les 

en im Thereſianiſchen adeligen Damenftifte am Hradſchin zu 
Prag erledigten Stiftplatz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Am 11, Juli 1860 if in der f f. 

iin 8. ii in der k k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 

— — — 1 Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 

Ar. J Dasselbe enthält unter 

r. 166 den Erlaß der Miniſterien des Innern, der Juſtiz und 
der Finanzen vom 17. Juni 1860, gültig für Ungarn, Kroa⸗ 
tien und Slavonien, die Serbiſche Wofwobſchaft und das 
bü er Banat und für Siebenbürgen, bezüglich der Ges 

hrenfteiheit von Grundtauſchen zur theilweiſen Durchfuͤh⸗ 

Nr. 1070 der Kommaſſation und Segregation; 

9 Verordnung des Minifteriums für Kultus und Uns 
Sead 28. Juni 1860, wirkſam für das Lombardiſch⸗ 

. niſche Königreich, womit die Anſtellung der Direktoren, 

Nr. ten und Lehrer an den Wolfsichulen geregelt wird; 
1860, Wiekfan ür Pede inifteriums vom 30. Juni 
jenſeite des Ortes Oſtoz a Se Einbeziehung des, 

dauer Landesgrenze gelegenen, bisher ale gef Back: Mols 

handelten Staatsgebietes in den allgemeinen S — 
Aufſtellung einer zoll» und kontumazialamtlichen Geſchafts⸗ 
Abtheilung zu Soosmezö; 

Nr. 169 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 2. Juli 
1860, gültig für Dalmatien, über die Aufhebung des Mes 
benzollamtes Merzine im Finanzbezirke Raguſa; 

. 170 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 6. 
Juli 1860, giltig für die Kronländer Nieder ⸗ Oeſterreich, 
Ober⸗Oeſterreich, Steiermark und Salzburg, betreffend die 
Kompetenz zur Ausfolgung von Licenzen zum Verkaufe von 
Heiligenbildern, Gebeten und Gebetbüchern; 

171 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 6. Juli 1860, 

a des Tabak⸗Einlöſungs⸗Inſpektorates in 

A* 172 den Erlaß der Minifterien des Innern und der Juſtiz 
vom 7. Juli 1860, giltig für sämmtliche Kronländer, mit 
— nahme des Lombardiſch,Benetianiſchen Königreiches und 
Beh en aer gen die Zuftändigfeit der politiſchen 
ten Betrie ef ro Baflernerke, Streitigkeiten wegen geſtöͤr⸗ 


has ia —ę—— 

—— AA — 
Di Krakau, 12. Juli. 

ie geſtern erwähnte officis 3 

über die franzzſiſche Intervention ne en Be 

„Die gemalttdäigen Borgänge, deren Chaupiag En: 


Feuilleton. 


— — 


Nr. 


Reiſefreuden im Eismeer 


(Fortſetzung.) 
Aus innern und ſonſtigen Beweisgründen entnebme 


daß es uns in 


N daß das Mahl excellent war, und 
aber bai ſchen Portionen vorgelegt 7 
beiden zeit. vor dem Abtragen der Suppe mit f. en 
mich . Nachbarn Hart am Anſtoßen war, WIE nicht 
mehr euiſchuldigen, wenn ich mich des Speiſezettels nich 

nere. 
Taviſcen den eigenthümlichen Gebräuchen des Skandi⸗ 
bereits ber deſundheittrinkene (Skoltrinkens) war ich 
führen peut, daß ich mit Anſtand mein Glas du 
udlichen erſtand, war ich mir bewußt, und da ich einen 
fo nah Widerwillen gegen die Neige im Glaſe hege, 
lichen Auch mir vor, ſtandhaften Herzens jeder freund: 
Ich wünſerderung meines Wirthes Genüge zu leiſten. 
Beifall firat nur, Du hätteſt fein heiteres Geſicht von 
Anſtoßen wehen können, als ich nach dem erſten 


f in einem Zuge leerte und das 
umgeftützte Glas ache iim bi 
begannen 5 


8 
= 


as nach ihm hinſtreckte. Bald jedoch 
die Dinge 8. ernſtlichere Wendung zu neh⸗ 
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worden iſt, da ich] E 


Vierteljäbriger Abon⸗ 
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rien iſt, Unmen von den europäifchen Mächten nicht 
länger geduldet werden. Europa kann in ſeiner Nähe 
nicht mehr dieſe Metzeleien, Brandſtiftungen, Verhee⸗ 
rungen und Gewaltthaten eines Fanatismus vor ſich 


k g Der Pränu⸗ gehen laſſen, der gleichzeitig u kr 5 
Strations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende ann unſe N eee, 


Civiliſation bedroht und beſchimpft. Wir 
haben volles Vertrauen zu den Abſichten der hohen 
Pforte. Wir ſind überzeugt, daß der Sultan mit bit⸗ 
terem Mißvergnügen ſo entſetzliche Ordnungsſtörungen 
ſieht und daß er ihnen gern Einhalt thun moͤchte; wir 
glauben auch, daß Europa, wenn es ſich blos bei ſei⸗ 
ner Würde und ſeinen Intereſſen Raths erholt, einer 
ſolchen Sachlage ein Ende machen wird. Möge die 
Regierung zu Konſtantinopel gemeinſchaftlich mit uns 
an der Unterdrückung und Verhütung ſo gräulicher 
Exceſſe arbeiten; der Gegenſtand geht jedoch nicht fie 
allein an; Europa iſt dabei im hoͤchſten Grade mit⸗ 
intereſſirt; feine Pflicht, feine Ehre nöthigen es han⸗ 
delnd aufzutreten. Wir zweifeln nicht, daß dieſes die 
Abſichten Frankreichs ſind. Es ſteht Frankreich zu, in 
dieſer Frage die Initiative zu ergreifen, der das ganze 


Europa mit Eifer nachzufolgen nicht unterlaffen kann.“ 


Wie ein Telegramm aus Paris meldet, hat der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Thouvenel, dem franzöſiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel, Lavalette, neue In: 
ſtructionen zugehen laſſen, worin demſelben aufgetra⸗ 
gen wird, die Pforte davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß Frankreich „aus Gründen der Menſchlichkeit und 
kraft alter Capitulationen“ ſich mit den europäiſchen 
Großmächten in Einvernehmen ſetzen werde, um der 
Rückkehr ſo blutiger Auftritte, wie in Syrien vorzu⸗ 
beugen. Nach einem Pariſer Briefe hätte Lavalette 
bereits in Konſtantinopel eine Note überreicht, worin 
auf kräftiges und raſches Einſchreiten im Libanon ge⸗ 
drungen wird. Vielleicht ſteht damit im Zuſammen⸗ 
hang, daß franzöfifhe Soldaten auf Kauffahrtei⸗ 
Transportſchiffen in Marſeille eingeſchifft werden, von 
denen man nicht weiß, wohin ſie beſtimmt ſind. 

ach den „Grenzboten“ hätte der Prinz- Regent 
ſchon früher, nicht erſt in Baden ⸗ Baden Gelegenheit 
gehabt, ſein „Apage“ zu ſprechen. Und zwar hätte 
mit dem Vorwiſſen Frankreichs Rußland an Preußen 
wiederholte und dringende Anträge gemacht; Mitglie⸗ 
der der kaiſerlichen Familie waren perſönlich thätig, 
dieſelben in Berlin zu empfehlen. Rußland forderte 
freie Hand in Konſtantinopel, dafür ſollte Preußen 
Deutſchland bis zur Mainlinie erhalten, — Frankreich 
dagegen das linke Rheinufer und Belgien. Dieſer 
Plan, dem, wie man ſagt, auch einzelne preußiſche 
Diplomaten nicht abgeneigt waren, ſei, wie die „Grenz⸗ 
boten“ melden, von dem Prinz- Regenten von Preußen 
auf das entſchiedenſte zurückgewieſen worden. Wir 
haben dieſe ſchon ſeit einigen Tagen vorliegende Nach⸗ 
richt unbeachtet gelaſſen, weil ſie uns unglaubwürdig 
erſchien. Ein Dementi der „N. P. 3.“ zeigt, wie rich 
tig unſere Anſicht war. Die ruſſiſche Politik, meint 
dieſes Blatt, würde gegen eine Vergrößerung Frank⸗ 
reichs und Preußens, vielleicht auch in der hier ange⸗ 
gebenen Bedeutung nichts zu erinnern haben, voraus⸗ 
geſetzt, daß die beiden Mächte ihr dafür freie Hand 
im Oriente laſſen; wir glauben aber verſichern zu dür⸗ 


hier eine Beleidigung; ich hatte mir vorgenommen, 
meines Wirthes Gaſtfreundſchaft mit derſelben Herz: 
lichkeit anzunehmen, wie ſie dargeboten wurde, im 
Nothfall war ich willig à payer de ma personne, 
und wenn er nicht damit zufrieden ſein ſollte mich an 
ſeinem Tiſche zu ſehen, ſo war ich bereit, ſelbſt unter 
demſelben Platz zu nehmen; aber bei dem Ernſte, mit 
dem der Wettlauf gleich im Anfang aufgenommen 
wurde, ſchien es gar nicht unwahrſcheinlich, daß dieſes 
nde ſchon beim zweiten Gang eintreten könnte; nach⸗ 
dem ich daher ein Dutzend Geſundheiten mit meinen 
Nachbarn in Sherry und Champagner getrunken, ſtellte 
ich mich als ob ich nicht bemerkt, daß mein Glas wieder 
gefünt ſei, und zog mich vom Schlachtfeld, wie der 
Seecapitän, der feinen beiden Gegnern entſchlüpft und 
ſie die ganze Nacht gegen einander feuern läßt. Aber 
das wollte nicht angehen, mit unberührten Gläſern und 
trübſeligen Geſichtern warteten die Andern höflich, bis 
ich das Signal zu erneuertem Kampfe geben würde. 
Nun aber packte mich ein fieberhafter Gedanke, wie! 
wenn ich verſuchte den Spieß umzudrehen und den 
Gouverneur unter den Tiſch zu trinken; freilich hat⸗ 
te ich fünfundzwanzig Jahre lang keinen Wein an⸗ 
gerührt, aber war ich denn nicht meines Urgroßvaters 
Urenkel und ein frländiſcher Peer noch obendrein? und 
bietet nicht auch die andere Seite des Hauſes Tradi⸗ 


Jahrgang. 


ä — — L Æ—Eàäü4äͤ—ͤͤn— 


fen, daß ſolche oder nur ähnliche „Anträge“, Propoſi⸗ 
ionen c. weder von Rußland direct, noch durch die 
Vermittlung Frankreichs an Preußen geſtellt worden 
ſind, daß jedoch, wenn obige „Anträge“ an Preußen 
gelangen ſollten, dieſelben die von den „Grenzboten“ 
im Voraus mitgetheilte Antwort erhalten würden. 
Die Erklärung, welche der Bundespräſident 
Stämpfli am 28. Jänner 1859 dem öſterreichiſchen 
Geſchäftsträger in Bern gegeben hat, und die der 
Ständeraths⸗Commiſſion zu dem bereits erwähnten 
Antrage eines Tadelsvotums Anlaß bot, beſtand in 
Folgendem: Stämpfli erklärte, daß die Schweiz den 
Uebergang der Franzoſen bei Culoz nicht zu hindern 
beabſichtigte, daß ſie aber, wenn Frankreich und Sar⸗ 
dinien mit Oeſterreich in Krieg gerathen, zur Wahrung 
ihrer Neutralität 150,000 Mann aufbieten und damit 
Chablais und Faucigny unter allen Umſtänden beſetzen 
werde. Dieſe Provinzen werde die Schweiz beſetzt 
halten und nicht bloß während des Krieges, ſondern 
auch während der Dauer der Friedens verhandlungen, 
„um zu verhüten, daß dieſelben nicht durch den Frie⸗ 
densſchluß an Frankreich fallen.“ ae nicht zur 
Aus führung dieſer militärifhen Maß n von der 
Schweiz kam, iſt bekannt; Stämpfli's Gegner behaup⸗ 
ten aber, er habe nicht einmal das Recht gehabt, ſie 
in Ausſicht zu ſtellen, da die Anordnung von derlei 
Maßregeln einzig in die Competenz der Bundes ver⸗ 
ſammlung fallen würde. | 


Der „Courrier de Marſeille“ bringt folgende Cor: 
refpondenz aus Meffina, 1. Juli: „Die ganze Gar: 
nifon von Meſſina war in der Nacht vom 25, zum 
26. Juni auf den Beinen und zwar in Folge eines 
Streites zwiſchen Leuten aus dem Volke und Solda⸗ 
ten. Die Letzteren durchſtürmten alle Straßen der 
Stadt; die Kavallerie führte im untern Stadtviertel 
mehrere Chargen aus. Mordthaten werden in großer 
Anzahl und am hellen Tage verübt, Täglich werden 
Landhäuſer mit bewaffneter Hand erſtürmt und ge⸗ 
plündert. In der Stadt cirkulirt eine Liſte, auf wel⸗ 
cher man die Namen der Perſonen lieſt, welche dem 
Meſſer der Mörder verfallen ſind. Inmitten dieſer 
Unordnung, welche von Tag zu Tag zunimmt, hat der 
franzöſiſche Konſul Herr Boulard füt gut gehalten, 
für ſich und ſeine Familie Aufnahme an Bord der 
franzöſiſchen Fregatte „Descartes“ zu begehren. Er 
kommt täglich in das Konſulat, um die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte abzumachen. Das Linienſchiff „Donauwörth“, 
welches vor Palermo liegt, fol nächſtens hier ankom⸗ 
men. Das Paketboot „Ville de Lyon“, welches nach 
Pizzo in Kalabrien gegangen war, um Truppen von 
dort hierher zu transportiren, iſt unverrichteter Sache 
zurückgekommen, weil es in Pizzo die Soldaten nicht 
vorfand, die es aufnehmen ſollte. Geſtern wurde hier 
die dreifarbige Flagge aufgehißt. Garibaldi benach⸗ 
richligt, daß eine contrerevolutionäre Bewegung in Pa⸗ 
lermo ſtatthaben ſolle, hat vier ſehr hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten verhaften laſſen; eine fünfte, welche eben⸗ 
falls kompromittirt war, hat ſich die Kehle abgeſchnit⸗ 
ten. Die Bevölkerung verlangte, man ſolle kurzen 


er — — —— — mern 
men, als ich erwartet hatte. Ich wußte, einen Toaſt tionen von in den Speiſeſaal gebrachten Claretfäſſern, 
auszuſchlagen oder das Glas nur halb auszutrinken, war 


von verſchloſſener Thüre und zum 
worſenem Schlüſſel? Mit ſolchen Antecedentien durfte 
ich hoffen, dem beſten Zecher Islands die Spitze zu 
bieten. Und den Teufel im Auge ſandte ich trotzig 
Herausforderung links und rechts; und von neuem 
entbrannte der Kampf und wüthete ohne Unterbrechung 
während weiterer 45 Minuten. Endlich ließ ihr Feuer 
nach; Gouverneur und Rector waren beinahe gelegt, 
ich hatte beide überlebt. Sehr behaglich fühlte ich 
mich freilich nicht, aber ich litt mehr in der Gegend 
der Weſte als im Kopfe. „Mir iſt nicht fo wohl als 
ich ſein ſollte, aber ich bin dabei,“ ſprach ich mit Le⸗ 
pidus („Antonius und Cleopatra“) zu mir ſelbſt; — 
„dg nor zb reo,“ hätt' ich hinzugefügt, hätt' ich 
den Muth gehabt. Dem Bankett war indeſſen der 
Nacken gebrochen — Fitzgerald ſaß noch auf ſeinem 
Stuhl; konnten wir noch ein Viertelſtündchen länger 
aushalten, fo war unſere Reputation geſichert. Denke 
Dir daher meinen Schrecken, als ich den Doctor mit 
dem Schlachtruf: „Si triginta guttis morbum curare 
velis, erras,« auf mich zuſtürzen ſehe. Dies war das 
Zeichen zu neuem Angriff, an dem ſich zwanzig Gäſte 
betheiligten. Ich war wirklich drauf und dran fortzu⸗ 
laufen; allein das Blut der Familie, vermuth' ich, be⸗ 
gann ſich zu regen und mit beinahe furchtbarer Ruhe 
ſtand ich Einem nach dem Andern. 
Hiernach begannen die öffentlichen Toaſte. 
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Prozeß machen; aber der Diktator hat erklärt, die 
Angeklagten ſollten vor ein ordentliches Kriegsgericht 
geſtellt werden. In der vergangenen Nacht hatten 
wir ein Vorpoſtengefecht, in welchem auf Seite der 
Königlichen einige Soldaten fielen. Die königlichen 
Truppen, welche angegriffen wurden, gingen unter leb⸗ 
haftem Feuer zurück. Man erwartet für die näaͤchſte 
Nacht einen ernſthaften Angriff; die Garniſon macht 
ſich zur Vertheidigung bereit. Oberſt Türr iſt mit 
ſeiner Kolonne von 2000 Mann in Barcellona ange⸗ 
kommen; er fand an jenem Orte ungefähr 2000 Ins 
ſurgenten beiſammen.“ 

Die Nachricht von einem Gefechte, das vor Meſſina 
geliefert worden ſein ſollte, beſtätigt ſich laut einer Tu⸗ 
riner Depeſche vom 8. Juli nicht. Dagegen wird von 
allen Seiten über den Zudrang von Freiwilligen nach 
Sicilien berichtet. Garibaldi hat die Sardiniſche Uni⸗ 
form bei den regulären Truppen eingeführt. Eine 
neue Expedition iſt in Genua marſchfertig und wartet 
nur auf Fahrgelegenheit. Die Anleihe, welche Gari⸗ 
baldi durch ſeinen Bevollmächtigten Bertani in Mai⸗ 
land unter Privat⸗Unterſtützung hat anbieten laſſen, 
ſoll unverzüglich zu Stande gekommen ſein und die 
Sicilianiſche Regierung bereits über 45 Millionen Lire 
verfügen. Garibaldi hat den Präſidenten der Sicilia⸗ 
niſchen Regierung vom Jahre 1848 Ruggiero Set⸗ 
timo, der gegenwärtig auf Malta wohnt, nach Sici⸗ 
lien eingeladen. 2 

Aus Neapel felbft wird berichtet: Die neue Kam⸗ 
mer ſoll aus 142 Deputirten, die Siciliens nicht mit 
einbegriffen, beſtehen. Die 120 Mitglieder des Ges 
nats werden aus den hervorragenden Gliedern der 
Armee, der Marine, der Magiſtratur, des Adels, der 
Verwaltung, der Geiſtlichkeit, der Wiſſenſchaften und 
Künſte gewählt werden. Wahl⸗Comité's werden auch 
bereits gebildet. An der Spitze des liberalen Wahl⸗ 
Comité's ſtehen die drei Oheime des Königs und man 
hofft bei Hofe deshalb, daß bei den Wahlen, die am 
19. Auguſt ſtattfinden, die Ideen, welche dieſelben re⸗ 
präſentiren, die Majorität erhalten werden. Man 
ſpricht von einer Reiſe, die der Graf von Syrakus 
(Oheim des Königs, liberal) nächſtens nach Frankreich 
antreten würde. Von Paris begibt er ſich, wie es 
heißt, nach London. Die heapolitanifhe Regierung 
hat in Belgien eine Anzahl Gewehre, angeblich für die 
Nationalgarde, ankaufen laſſen und baar bezahlt. Die 
parifer neapolitaniſche Geſandtſchaft ſtellt ſeit einigen 
Tagen eine Menge Päffe zur Heimkehr an flüchtige 
und verbannte Landsleute aus. Es befinden ſich un⸗ 
ter dieſen auch zwei Deputirte von 1848, welche da⸗ 
mals der radicalſten Fraction angehörten. Auch aus 
Turin ſind alle neapolitaniſchen Flüchtlinge nach Hauſe 
zurückgekehrt. Nach der geſtern gebrachten Nachricht, 
daß der auf der Flucht begriffene Intendant von Lecce 
bei Brindiſi ergriffen und ſammt ſeiner Gemahlin ver⸗ 
wundet wurde, ſcheint in Apulien, d. h. in dem am 
Adriatiſchen Meere gelegenen füdöftlihen Theile des 
Königreichs, die Unordnung ſchon ſehr überhand ge⸗ 
nommen zu haben. 0 

Es heißt daß bevor König Franz ſich vor Erlaß 
ſeines motu- proprio an den Papſt gewendet) habe, 


Bis dahin war mir immer noch ein Bischen Ver⸗ 


Fenſter hinausge⸗ ſtand geblieben, die folgenden Stunden des Gelages 


aber hüllten ſich in träumeriſches Dunkel; noch erinnere 
ich mich genau der Maſſe von Gläfern, die ſechs an 
der Zahl vor mir ſtanden, ich könnte noch das Muſter 
eines jeden zeichnen; noch gedenke ich eines Gefühles 
von dumpfem Erſtaunen, daß ſie immer voll blieben, 
während ich ſie doch beſtändig leerte, und wie ich zu⸗ 
letzt das Räthſel mit dem Schluſſe löſte, ich ſei unter 
die Danaiden verſetzt, mit gleicher Verdammung, aber 
umgekehrter Strafe; dann fühlt ich mich plötzlich ent⸗ 
förpert und ein entfernter Zuſchauer meines eignen 
Thuns und des Gelages, bei dem mein Leib ſitzen 
blieb. Die Stimme meines Wirthes, des Rectors und 
des Oberrichters verſcholl ſanft und leiſe, als ob ſie 
mir durch ein Flüſterrohr zukäme, und als ich aufſtand 
um zu reden, war es, als ſpräche ich zu Zuhörern ei⸗ 
ner andern Sphäre und in der Sprache einer anderen 
Welt. Und doch, obwohl mir ſelber unverſtändlich, muß 
ich irgendwie verſtanden worden ſein, denn am Ende 
eines jeden Satzes begrüßte mich freudiger Beifallzu⸗ 
ruf, allerdings ſchwach wie das Rauſchen des Waſſers 
an entferntem Strande. Darf ich irgendwie einem ſpä⸗ 
ter mir zugekommenen Berichte über meine Beredſam⸗ 
keit Glauben ſchenken, ſo muß ich über dem Glaſe ein 
Polyglott geworden ſein. Dieſem Berichte nach ſcheint 
der Gouverneur auf Franzöſiſch die Geſundheit der 
Königin ausgebracht zu haben — worauf ich ihm in 


um die Meinung des Hauptes der Chriſtenheit über ſteht aus den auf dem Gardaſee, den Lagunen und 


die beabſichtigten Zugeftändniffe und über das anzu⸗ 
bahnende Bündniß mit Piemont zu erfahren. In Be⸗ 
zug auf erſteren Punkt lautete, wie man dem „Volks⸗ 
freund“ aus Paris ſchreibt, der Beſcheid: „Sie kom⸗ 
men damit zu früh oder zu fpät. Die Zugeſtändniſſe 
konnen für Sie als König gefährlich werden, wenn 
dieſelben jedoch die Rechte der Kirche unangetaſtet 
laſſen, hat Eure Majeſtät als Katholik nichts zu fürch⸗ 
ten.“ Betreffs des Bündniſſes mit Piemont ließ ſich 
Se. Heiligkeit vernehmen: „Wenn das Bündniß da⸗ 
hin führt, und das dürfte kaum zu vermeiden ſein, 
Eure Majeſtät zur Anerkennung des Kirchenraubes in 
der Romagna zu bewegen, ſo verfallen Sie dem Loſe 
Victor Emanuels, denn die Excommunication trifft 
ebenſo wie den Räuber ſelbſt auch alle, die ihn dabei 
unterſtützen oder ſein Verfahren gutheißen.“ Hr. v. 
Martino hat darauf die Erklärung abgegeben, ſein 
königlicher Herr werde die Angelegenheiten der Roma⸗ 
gna ausdrücklich vorbehalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, II. Juli. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben einen Ausflug nach Reichenau 
gemacht. Morgen iſt am a. h. por in Laxenburg 
zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer k. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Giſella großes Familien⸗Diner. Ihre k. Hoh. 
der Herr Herzog von Modena, die Herren Erzher⸗ 
zoge Rainer und Joſeph werden ſich von Wien, 
die Herren Erzherzoge Wilhelm und Leopold von 
Weilburg nach Laxenburg begeben, wo heute auf der 
Officiers⸗Schießſtätte das Feſtſchießen beginnt. 

Die „Prager Ztg.“ meldet aus Chrudim: Die 
Patronats-Angelegenheit über die k. Leibgedingſtädte iſt 
bereits entſchieden. Nachdem Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Maria Anna ſich des Patronats begeben, ha⸗ 
ben Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth die Aus⸗ 
übung deſſelben zu übernehmen geruht und in Folge 
deſſen iſt auch dieſer Tage die Beſetzung der hieſigen 
Pfarrpfründe, welche ſeit Jahren erledigt war, erfolgt. 
Im vorigen Monate hatten wir gemeldet, daß Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin 
Maria Anna zur Reſtaurirung der Dekanatkirche 
einen Beitrag von 2000 fl. geſpendet hatten. Jetzt 
iſt dem hieſigen Bürgermeiſteramte abermals ein Bei⸗ 
trag von 2000 fl. zugekommen, welchen Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Eli ſabeth, als Patronin der Kirche, zu 
8 Zwecke allergnädigſt zu widmen geruht 
aben. 

Ihre k. H. Herr Erzherzog Ferdinand Mari- 
milian und Gemahlin haben eine kurze Reiſe in das 
öſterreichiſche Littorale angetreten. 

Beim Beginne der Jagdzeit wird Se. Hoh. der 
Herzog von Naſſau in Iſchl eintreffen. 

Der Herr Graf v. Chambord wird in Begleitung 
ſeiner Schweſter der Frau Herzogin von Parma von 
München nach der Schweiz und von dort nach Vene⸗ 
dig reiſen. J 

Der k. k. General⸗Conſul General Stratimiro⸗ 
witſch hatte geſtern eine längere Beſprechung mit dem 
Herrn Miniſterpräſidenten Grafen v. Rechberg und 
wird am Donnerſtag bei Sr. Maj. dem Kaiſer Au⸗ 
dienz haben. Die k. k. Regierung hat mit dem der⸗ 
zeitigen Gouvernement auf Sicilien keine Verbindungen 
angeknüpft und wurde deshalb General Stratimiro⸗ 
witſch von Palermo nach Wien berufen. Zum Schutz 
der öſterreichiſchen Unterthanen find daſelbſt zwei Dam⸗ 
pfer der k. k. Marine zurückgeblieben. 

Der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fürſt Petrulla, hat dem Vernehmen nach um Ent⸗ 
hebung von der Geſandtſchaftsſtelle gebeten und beab⸗ 
ſichtigt ſich in das Privatleben zurückzuziehen. 

Laut Anordnung des Miniſteriums des Innern ha⸗ 
ben diejenigen, welche im Solarjahre 1860 zur Able⸗ 
gung der Staatsprüfung für Forſtwirthe zuge⸗ 
laſſen werden wollen, ihre Geſuche bis längſtens 15. 
Juli 1860 bei der niederöſterreichiſchen Statthalterei 
zu überreichen. 

Nach dem der Prüfung des Reichsrathes vorlie⸗ 
genden Ausweis über den Bedarf der ö6ſterreichiſchen 


auf der untern Donau nothwendigen Schiffen und 
Mannſchaften. Die eigentliche Marine zerfällt in 
ſolche Schiffe, welche ausgerüſtet und ſeebereit, in an⸗ 
dere, welche in Arſenalbereitſchaft ſtehen, und in ſolche, 
welche ohne Bemannung in den Arſenalen ſtehen, aber 
jederzeit ausgerüſtet werden können. Seebereit 
ſind: das Linienſchiff Kaiſer; zwei Segelfregatten: 
Bellona (Artillerieſchulſchiff) und Venus (Matroſen⸗ 
ſchiff); acht Transportſchiffe, als zwei Briggſchooner: 
Fido und Dromedar, und ſechs Trabakel: Fortunato, 
Intrepido, Neptun, Guglielmo, Fedele, Leonidas, zu⸗ 
fammen im Gehalt von 622 Tonnen. Arſenal be⸗ 
reit find: eine Propellerfregatte: Radetzky, eine Pro: 
pellercorvette: Friedrich. Ohne Bemannung ſte⸗ 
hen drei Fregatten: Schwarzenberg, Adria und Do⸗ 
nau; vier Corvetten: Dandolo, Carolina, Diana Mi⸗ 
nerva; zwölf Dampfer: Lucia, Eliſabeth, Jupiter , 
Egitto, Roma, Eugen, Curtatone, Vulcan, Taurus, 
Achilles, Hentzi, Alnoch; vier Briggs: Pilades, Hußar, 
Montecucoli, Pola; ſechs Schooner: Artemiſia, Are⸗ 
thuſa, Saiba, Kerka, Narenta, Möve; zwei Trans⸗ 
portſchooner: Chamäleon und Brao, und ein Trabakel. 
Kerka, Narenta ſund Sanſego werden für den Gar: 
daſee verwendet und erhalten Erſatzmaſchinen. Taurus 
und Roma bedürfen neuer Dampfkeſſel und Benus 
iſt zum activen Dienſt unfähig. Sie ſollen erſetzt 
werden durch eine Schraubenfregatte: Habsburg von 
50 Kanonen und 600 Pferdekraft, durch ein Linien⸗ 
ſchiff: Oeſterreich von 91 Kanonen, durch zwei Kano⸗ 
nenboote von 200 Pferdekraft mit 4 Stück 48 Pfün⸗ 
dern und ein Kanonenboot von 90 Pferdekraft mit 
zwei Stück 48 Pfündern. Die Lagunen⸗ und 
Gardafeeflotille;befteht aus: dem Dampfer Gorz⸗ 
kowski in Venedig, einem eiſernen Transportsdampfer 
in den Lagunen, der Kanonenſchaluppe Galatea in 
Choggia, der Prahme Veſuvio in Alberoni, dem Pon⸗ 
ton Nr. 2 auf dem Lido, dem Dampfer Franz Joſeph 
und einem Schraubenkanonenboot auf dem Gardaſee, 
einer Piroghe im Mantuanerſee und dem Dampfer 
Verona am Po. Die Donauflottille beſteht aus 
den Dampfern: Albrecht 100 Pferdekraft zu Galatz, 
und zwei Kanonenbooten in Semlin. Der Per ſo⸗ 
nalſtand der Marine iſt 6952 Mann, darunter 1990 
Matroſen, 1225 Mann Zeugscorps und 1616 Mann 
Infanterie, ein Vice⸗, zwei Contreadmiräle, 215 Stabs⸗ 
und Oberofficiere und 161 Cadetten⸗Eleven. 
Deutſch land. 

In Preußen beſteht feit 2. Juni 1852 ein Z ei: 
tungsſtempelſteuergeſetz, welchem alle cautions⸗ 
pflichtige und alle, öfter als in Monatsfriſt erſcheinende, 
Anzeigen aufnehmende Journale und ſämmtliche An⸗ 
zeigeblätter unterworfen ſind. Die Steuer wird nicht 
nach einer feſten Scala, ſondern nach dem Raume des 
Blattes erhoben und für die nicht⸗preußiſchen Blätter 
beſtehen beſondere S Die Sue dat ig 
von vornherein gie weniger als eine fiscalifhe (fie 

i „ bei den iegenen WBrhättniffen, 
400.500 Ehir“ jährlich ee als eine die Tages⸗ 
preſſe drückende erwieſen. Gegenwärtig ſind, auf 
Grund der in der jüngſten Landtagsſeſſion berathenen 
Petition der Berliner Buchhändler, Einleitungen zur 
Abhilfe getroffen. Das Finanzminiſterium hat nämlich 
die Steuerbehörde beauftragt, von Sachverſtändigen 
Gutachten über Aenderung und Beſſerung einzuholen, 
zu welchem Zwecke nunmehr die Zeitungs⸗Verleger und 
auch Buchhändler gehört werden ſollen. 

Am 6. d. ſtarb in Frankfurt a. M. der königl. 
hannover'ſche Geſandte am Berliner Hofe, Graf zu 
Inn⸗ und Knyphauſen. 

Nach der „L. Z.“ ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß 
Hannover in der Angelegenheit der Kü ſtenbefe⸗ 
ſtigung ſich der Preußiſchen Auffaſſung nähern wird; 
es heißt nämlich, daß von den ar Militairs, 
welche der Preußiſchen Commiſſion beigegeben waren, 
in Verbindung mit den Officieren, welche im Frühjahre 
von der Regierung nach Oberitalien entſandt wurden, 
ein Plan ausgearbeitet werden ſoll, der ſodann den 
Ständen zum Zwecke der Geldbewilligung vorzulegen 
ſein würde. Verfaſſungsmäßig brauchen die Kammern 


aum 


verſchiedenen Uferſtaaten militäriſche Vorarbeiten in 
ſtrategiſcher Hinſicht im Gange. 

Gegen Ende dieſes Monats wird die nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung der Bundes verſammlung „in der 
Regel innerhalb der Monate Juli bis October ſtatt⸗ 
findende“ Vertagung der Sitzungen eintreten. Es 
würden dem Vernehmen nach noch zwei oder drei 
Sitzungen vor der Vertagung gehalten werden und 
dieſe bis Ende September währen. In dem perma⸗ 
nenten Ausſchuſſe, welcher während der Vertagung der 
Bundesverſammlung zur Wahrnehmung der ihm nach 
der Geſchäfts⸗Ordnung zuſtehenden Functionen in Frank⸗ 
furt bleibt, werden ſich vier Bundestags-Geſandte be⸗ 
finden; doch find zur Theilnahme an feinen Geſchaͤften 
auch diejenigen Bundestags⸗Geſandten berechtigt, wel⸗ 
che außer den vier in den permanenten Aus ſchuß ge⸗ 
wählten Mitgliedern am Sitze des Bundestages an⸗ 
weſend ſein würden. Der Geſandte Oeſterreichs, von 
Kübeck, wird, wie es heißt, während der Vertagung 
ſich nach Wien begeben und der Geſandte Preußens, 
v. Uſedom, eine Reiſe nach England machen, die 
den Beſuch von Verwandten zum Zwecke haben ſoll. 

Die Blätter bringen folgenden Aufruf: Die „Hamb. 
Nachr.“ brachten aus Flensburg die Mittheilung, 
daß die Dänen aus Kopenhagen maſſenweiſe na 

ngeln und Flensburg zur Erinnerung des 10jährigen 
Schlachttages von Idſtedt ziehen würden, um ſol⸗ 
chen als Siegestag großartig zu feiern. Da es that⸗ 
ſächlich und hiſtoriſch feſtſteht, daß die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Armee die ihr an Zahl über 10,000 Mann 
ſtärkere däniſche Armee Morgens 7 Uhr am 25. Juli 
1850 total und glänzend in den berühmten einzelnen 
Gefechten von Ober⸗Stolk und im Buchmoor geſchla⸗ 
gen und die deutſche Armee erſt um 5 Uhr Abends 
aus ihren inngehaltenen Poſitionen, dem Befehle des 
commandirenden Generals gehorſam, den Rückmarſch 
zur Sorglinie antrat, in ſedem Betracht ſomit der 
Sieg in der Schlacht den Deutſchen und nicht den 
Dänen gebührt, fo iſt es jetzt hohe Zeit, nach 10jähri⸗ 
ger Rückkehr dieſes Tages, unſer erfämpftes Recht uns 
nicht ferner entreißen zu laſſen. Zum öffentlichen 
Wahrzeichen unſeres Rechtes fordern wir unſere Kampf⸗ 
genoſſen und alle Ehrenmänner in Deutſchland auf, 
dieſen deutſchen Ehrentag vom 25. Juli mit uns aller 
Orten zu feiern. Für Norddeutſchland ſchlagen wir 
Hamburg oder Bremen als den Vereinigungsort vor 
und bitten uns an die Adreſſe des Unterzeichneten die 
Anmeldungen der geehrten Theilnehmer bis zum 15. 
d. M. aus, indem von den Hieſigen ein Comité er⸗ 
richtet werden wird, um das Nähere bekannt zu ma⸗ 
chen. Hamburg, 6. Juli 1860. Im Namen eini⸗ 
ger Officiere und Soldaten der ehem. ſchlesw.⸗holſtein. 
Armee, Freiherr A. v. Gagern, Oberſt⸗ Lieutenant 
(Schlump Nr. 30). 
Frankreich. 
Paris, 8. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


ben, wie das amtliche Blatt anzeigt, ihre So = 
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er 
enthält folgende Note: „Unter dem Titel „„Des Prinz 
Napoleon““ hat das Journal Opinion Nationale ges 
ſtern einen Artikel veröffentlicht, welcher bei Gelegenheit 
des Verluſtes, den Frankreich und die kaiſerliche Fa⸗ 
milie ſo eben erlitten, die politiſche Stellung des Prin⸗ 
zen beſpricht. Dieſer Artikel hat Se. Kaiſerliche Hoheit 
den Herrn Prinzen Napoleon empfindlich berührt, und 
alle Welt wird das Delicate zu würdigen wiſſen. Es 
wird übrigens dieſe ausdrückiiche Bemerkung genügen, 
die Opinion Nationale bedauern zu laſſen, daß ſie in 
dieſer Hinſicht die Zurückhaltung überſchritten hat, 
welche ihr durch einen von ganz Frankreich geehrten 
und mitgefühlten Schmerz geboten war.“ Die Opi⸗ 
nion Nationale hatte nämlich den Prinzen Napoleon 
aufgefordert, wieder eine officielle Stellung einzuneh: 
men. — Dieſe milde Zurechtweiſung der „Opinion“, 
wegen eines Artikels, der jedem anderen Blatte ſehr 
theuer zu ſtehen gekommen wäre, beweiſt, daß der 
Einfluß des Prinzen ein ſehr großer ſein muß. Wir 
leſen da u. A.:: „Das Kaiſerliche Gouvernement ift 
kräftig, geduldig, gemäßigt; aber iſt es definitiv? ift 
es nichts als die glückliche aber vorübergehende Dicta⸗ 


allerdings erſt im Jahre 1862 wieder berufen zu wer⸗ tur eines überwiegenden Mannes, nichts als ein Halt 
den, es liegen aber mancherlei Anzeichen vor, daß ſchon zwiſchen zwei Revolutionen, oder iſt es wirklich ein 
im nächſten Winter eine außerordentliche Diät noth⸗ dauerhaftes Gouvernement, welches ſich gründet durch 


Marine zerfällt die öſterr. Seemacht in die Ma⸗ wendig fein wird. 


rine und in die Flottille. Jene begreift die a“ 


Wie der „Schw. M.“ erfährt, ſind für eventuelle populären Acclamation? 


die Allianz der gouvernementalen Initiative und der 
Hierüber herrſcht Zweifel in 


— — 


der hohen See operirenden Schiffe in ſich, dieſe be“ Falle zum Schutze der Bodenſeegrenze der allen Geiftern, ſelbſt in denen, welche dem Kaiſerreich 
— . ———A——— ——— na generieren nu —— 


derſelben Sprache antwortete. Dann trank der Rector 
auf Engliſch meine Geſundheit, — unter den gegebe⸗ 
nen Umſtänden bitterer Hohn, — worauf ich jedoch, 
elend wie ich war, in Erwiderung gelangt „die ſchönen 
Augen der Gräfin“ ausbrachte; dann trank Jemand 
auf die Blüthe Britanniens, worauf — fo erhellt 
aus dem Berichte — Lord D. mit einer wirklich ſehr 
gelehrten Lobrede der alten Isländer antwortete, in 
welcher er auf die Entdeckung America's und den Be⸗ 
ſuch Columbs anſpielt. Hierauf folgten mehrere islän⸗ 
diſche Reden; worauf der Biſchof in einer prächtigen 
lateiniſchen Rede von etwa zwanzig Minuten zum zwei⸗ 
ten Mal meine Geſundheit ausbrachte, auf welche ich, 
gänzlich zu Ende mit meinem Verſtande, die Kühnheit 
hatte in derſelben Sprache zu antworten. 

Nun folgten weitere Reden, — gewaltiges Klingen 
der Gläſer, — babylonische Unterhaltung, — eine Art 
Tanz um den Tiſch, bei welchem wir uns abwechſelnd 
die Hände reichten, wie bei der letzten Tour in dem 
Lancier, — eine herzliche Umarmung vom Gouverneur 
— und endlich Stille, Tageslicht und friſche Luft, als 
wir in die Straße ſtolperten. 5 

Was nun thun? Zu Bett gehen war unmoglich. 
Nach unſern Uhren war es Elf, aber ſo hell wie am 
Mittag; Fitz ſagte, es ſei zweiundzwanzig Uhr, allein 
er war bereits bei dem Grade der Geiſtesentfaltung 
und Schärfung der Sehorgane angelangt, den man 
mit dem Ausdruck „Doppeltſehen“ bezeichnet, obgleich 


er jetzt behauptet, er habe nur nach venetianiſcher Weiſe 
gerechnet. Wir waren in der Lage von drei flotten 
jungen Geſellen, entſchloſſen unſere Luſt auszulaſſen, 


Ende; da aber des Gouverneurs Gaſtmahl uns im⸗ 


mer noch nicht e an Bettruhe zu denken, ſo be⸗ 
ſchloſſen wir eine kleine Fahrt im Kutter nach ein paar 


ohne zu wiſſen woran; da waren keine Thürklopfer zu etwa drei Viertelmeilen entfernten Inſeln zu machen, 


ſtehlen, keine Policemen, denen man den Hut über's 
Geſicht hätte trommeln können. Endlich fiel uns ein, 


daß bei der Frau Apothekerin eine Converſazione ſei, liegen und dem 
wozu fie uns gütigſt eingeladen, und ohne Weiteres welche d 
ging's nach ihrem Hauſe. Hier fanden wir mehrere träumeri 
franzöſiſche Dfficiere, ein Piano und eine junge Dame: magiſchem 


ein Ball war alſo unvermeidlich. Zum Schluß ſchlug 
Jemand vor einen Reel zu tanzen. Der zweite Lieute⸗ 
nant der „Artemise“ hatte einſtens dieſem Tanze mit 
zugeſehen, als ſein Schiff während eines Sturmes auf 
dem Clyde vor Anker liegen mußte; das junge Däm⸗ 


chen hatte ſich häufig den Hochland⸗Fling auf dem Ti⸗ſ 


telblatte ſchottiſcher Muſik betrachtet, ich konnte ſchon 


einen Jig tanzen, und das Perſonal war fomit come f 


plet, nichts als die Muſik fehlte; aber auch hierzu 
ward Rath, die Dame des Hauſes kannte glücklicher⸗ 
weiſe das Lied „Anne Laurie“, welches geſchwind 
geſpielt eine ganz prächtige Reelmuſik abgiebt. Wie 
Du Dir denken kannſt, ging alles zum Bewundern, 
wir ſtarben beinahe vor Lachen und ich wünſche nur, 
Lord Breadalbane wäre dageweſen, um den Spaß mit 
anzuſehen. 

um ein Uhr Morgens zog ſich unſere Tänzerin zu⸗ 
rück und damit ging natürlicher Weiſe der Ball zu 


und niemals, glaube ich, werde ich das angenehme 
Gefühl vergeſſen, ſo müſſig auf der Ruderbank zu 
Plaͤtſchern der Wellen zu lauſchen, 
as ſanft dahingleitende Boot durchfurchte. Die 
ſch duftige Landſchaft — jedes Vorland in 
te ſchlummernd — Snoefel, von deſſen 
entfernten Spitzen die Mitternachtsſonne, obgleich für 
uns verloren, memals gewichen war — die verſengten 
Felſen, die ihn umſtehen, fo hager, fo geiſterhaft — 
das eigenthümlich neue Leben, das wir kürzlich geführt, 
Alles vereinigte ſich, unſerm Aufenthalt in dieſer ſelt⸗ 
amen ar tischen Region, an deren Schwelle wir ſtan⸗ 
den, ungewöhnlichen Reiz der Neuheit zu verſprechen, 
o daß ich meinen guten Stern nicht genug preiſen 
konnte. Bald jedoch ſtörte das Anreiben des Kieles 
auf dem Strande meine Betrachtungen, und als ich 
unbegreiflicher Weiſe bis an's Knie im Waſſer ſtand, 
war ich hinreichend wach und befähigt, die Inſel zu 
erforſchen. Sie ſchien ungefähr drei Viertelmeilen lang, 
nicht ſehr breit und ein förmlicher Kaninchenbau; man 
konnte in der That keine zwölf Schritte gehen, obne 
über eine der zahlloſen Höhlen zu ſtolpern, mit wel⸗ 
chen der Boden wie eine Honigſcheibe durchlöchert war. 
Endlich, als wir um eine Ecke bogen, fliegen wir plot 


am meiſten ergeben find. Dieſen Zweifeln und der 
„Beklemmung“ der Geiſter ein Ende zu machen, gibt 
es nur Ein Mittel, der Prinz ſoll aus einem zeitweili⸗ 
gen ein ordentlicher Staatsmann werden, er ſoll dem 
Kaiſer die Mitwirkung eines entſchloſſenen Charakters, 
einer ſcharfen Intelligenz bringen, ſich bei demſelben 
zum Dolmetſcher des liberalen Frankreichs machen, und 
ihm jene ſchwer zu befriedigendem, ein wenig ſcheuen 
Geiſter zuführen, welche jede Große der Politik nicht 
über die Abweſenheit der Freiheit zu tröſten vermag; 
er ſoll unter ihm die Geduld lernen, die große Kunſt, 
die Ereigniſſe von Weitem vorzubereiten u. ſ. w.“ — 
Ein kaiſerliches Decret verfügt, daß die Seſſion der 
Generalräthe aller Departements (ausgenommen des 
Seine⸗, Savoyiſchen und Seealpen⸗Departements) am 
27. Auguſt beginnen und fpäteftens am 10. Septems 
ber wieder geſchloſſen werden ſoll. Ein anderes Decret 
öffnet die ſüdliche Gränze Algeriens (von Geryville 
über Laghonat bis Biskra) der zollfreien Einfuhr aller 
Erzeugniſſe der Sahara und des Sudan. — Es fol: 
len, wie man heute mit größerer Beſtimmtheit verſi⸗ 
chert als vorher, franzöſiſche Soldaten auf Kauffahr⸗ 
tei⸗Transportſchiffen in Marſeille eingeſchifft werden. 
Der Ort ihrer Beſtimmung iſt aber unbekannt. — 
Wie es heißt, hat die Regierung den Lakonismus, 
deſſen ſich der vortreffliche Cardinal von Lyon — 

raf v. Bonald — in folgendem Rundſchreiben be⸗ 
fleißigte, ſehr übel vermerkt: „Herr Pfarrer. Ich be⸗ 
eile mich Ihnen einen Brief mitzutheilen, den mir Se. 
Ercellenz der Herr Cultusminiſter bei Gelegenheit des 
Todes Sr. K. H. des Prinzen Jerome geſchrieben hat. 
Sie werden demnach am 18. Juli einen Gottes dienſt 
für die Seele Sr. K. Hoheit feiern. Bonald.“ 

Der Geſetzentwurf über die Ausfuhr der Lumpen 
Hadern) ſetzt noch immer die Geiſter in Bewegung. 
Bisher war dieſe Ausfuhr gänzlich verboten, aber bei 
Abſchluß des Handels vertrages hatten die engliſchen 
Unterhändler an der Ausfuhrgeſtattung dieſes Artikels 
beſonders feſtgehalten, und die franzoͤſiſche Regierung 
war gezwungen, nachzugeben, obgleich fie den Wider: 
ſtand vorausſah, auf welchen ſie im Lande ſtoßen 
würde. Zwar ſoll die Ausfuhr nach dem Geſetzent⸗ 
wurfe mit einem Zoll von 40 pCt. des Werthes be- 
legt werden, — einem Ausgangszoll, der faſt einem 
Verbote gleich kommt, — aber dennoch fürchten Pari⸗ 
fer Papierfabrikanten die Lumpenarmuth Englands in 
ſolchem Grade, daß ſie ihre Zuſtimmung zur Aufhe⸗ 
bung des Ausfuhrverbotes nicht geben, wollen. Am 
verwichenen Montag begab ſich Herr Baroche ſelbſt 
in die Sitzung der betreffenden Commiſſion, um alle 
möglichen Gründe für das Geſetz geltend zu machen, 
unter Anderen auch den, daß der ganze Handelsver⸗ 
trag in Frage geſtellt würde. Aber gerade dieſer 
Grund dürfte die Oppoſition noch verſchärfen, da viele 
Mitglieder der Legislative entſchiedene Gegner des Ber: 
trages ſind, und ſämmtliche Schutzfreunde begierig 
dieſe Gelegenheit ergreifen, um das Feuer zu ſchüren. 

Der Schrift von Prevoſt Par adol: „Die alten 
Parteien,“ die nur die Vorläuferin einer Reihe von Bro⸗ 
ſchüren und Büchern ſein ſollte, zu deren Veröffentli⸗ 
chung ſich viele geiſtreiche und mehr oder weniger be⸗ 
kannte Schriftſteller zuſammengethan haben, und welche 
den gemeinſchaftlichen Titel Etudes contemporaines 
führen, iſt jetzt eine zweite Etude gefolgt. In ihr 
wird die religisſe Freiheit und die gegenwärtigen 
Cultusgeſetze beſprochen. Der Verfaſſer it nicht ge⸗ 
nannt, man ſagt, die Schrift ſei von dem Grafen 
d'Hauſſonville, nach Anderen iſt Odilon Barrot ihr 
nicht fremd. Sie iſt eine vortreffliche Arbeit, eine klare 
und ſcharfe Darlegung der Thatſache, daß die reli⸗ 
giöfe Freiheit nicht weniger als jede politiſche Freiheit 
zur Zeit durch ihre Abweſenheit in Frankreich herrſcht, 
ſchon deshalb weil — und auf dieſen Umſtand legt 
der Verfaſſer den Ton — zur Gründung von Ge⸗ 
meinden und Kirchen, eine vorläufige Ermächtigung 
der Regierung erforderlich ſei. Sehr ſtrenge werden 
die ſogenannten Organiſchen Artikel, dieſe Zwangs⸗ 
jacke, welche der erſte Napoleon dem Episkopat anlegte 
und die heute noch in Kraft ſind, beurtheilt, und die 
ſtehende Behauptung, daß Napoleon „die Altäre wie: 
det aufgerichtet habe,“ auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
geführt. Wie es heißt, ſoll in Bälde eine dritte 
Schrift erſcheinen, und zwar „les libertés Gallicanes 
en 1860“ von Hrn. Berryer. 


„Das Rheiniſche Kaiferreih und die Wiederher⸗ 
ſtellung Polens“ — iſt der Titel einer neuen Bro⸗ 


lich auf ein Dutzend Kaninchen, die ganz ernſthaft an 
den Mündungen ihrer Löcher faßen; fie waren weiß, 
ohne Ohren und hatten ſcharlachrothe Naſen. Ich machte 
verſchiedene verzweifelte Verſuche, ein paar dieſer ſon⸗ 
derbaren Thiere zu fangen, allein obgleich mich einige 
ganz nahe kommen ließen, ſo wars juſt in dem Augen⸗ 
blicke, wo ich mich des Fanges ſicher glaubte, als ob 
fie auf unbegreifliche Weife Flügel bekämen und wört⸗ 
lich davonflögen. Ueberdies ſchien s mir, wenn anders 
mein Auge nicht die Eigenthümlichkeit theilte, welche 
den Geſichtsſinn des Doctors befangen hielt, als fl 
gen fie in Paaren. Rothnaſige, geflügelte Kaninchen! 
niemals hatte ich von dieſer Gattung gehört oder ge 
leſen; ich ließ nich ed in eifriger Jagd, indem i 
hoffte, ein recht ſch 5 Eremplar mit nach Hauſe zu 
bringen, um nal engliſchen Naturforſcher in Erſtau⸗ 
nen zu ſetzen. Mit dieler Mühe gelang es uns endlich, 
ein Paar zu 12 70 85 die ſtatt wegzufliegen, ſich in 
ihre Löcher verkrochen hatten. Sie bien und kratzten 
wie Tigerkaben und ſchrieen wie Papageien; bei nahe⸗ 
rer Beſichtigung, muß ich leider eingeſtehen, nahmen 
ſie wirklich die Geſtalt von Vögeln an, was ihre Für 
higkeit zu fliegen einigermaßen erklärte. Indeſſen bin 
ich über die Natur dieſer Geſchöpfe bis auf den heu⸗ 
tigen Tag noch nicht ganz Mat geworden.“ (Es war 
der Seepapagei (Alca arctica.) 

Leider können wir dem Reifenden auf 


inen Aus⸗ 
fügen in dag Innere der Inſel nach dem Töne 


hingvalla⸗ 


ſchüre, welche ein Hr. Mancel hat vom Stapel laufen 
aſſen; außer dieſen beiden Kleinigkeiten und der na- 
k wünſcht 
heit Irlands; 2) Ver⸗ 
Einrichtung eines 
Rückgabe der jo⸗ 
Finn⸗ 
; Spa: 
men; 6) Errichtung eines lombardiſch⸗ venetianiſchen 

erzog von Parma; 7) Canada 
iges, katholiſches Königreich; 
Vice⸗Königreich Sicilien unter einem neapolitani- 
Inſeln Jerſey, Gu⸗ 
0) Aufhebung 
des Vertrages von Methuen, und Unabhängigkeit Por⸗ 
„ böchſt 
leichge⸗ 


türlich unvermeidlichen Befreiung Ungarns x. 
der Verfaſſer noch: 1) Die Frei 
treibung der Türken aus Europa, 

neuen orientaliſchen Kaiſerreiches; 9 
niſchen Inſeln an Griechenland; 4) Rückgabe 
ands an Schweden; 5) Rückgabe Gibraltars an 


Königreichs für den 5 f 
unabhängig als felbfländiges, 


ſchen Prinzen; 9) Rückgabe der J 
ernſey, und Mauritius an Frankreich; 10) 


tugals vom engliſchen Protectorat. Durch dieſe 
einfachen“ Mittel glaubt der Verfaſſer das G 
wicht in Europa wiederherzuſtellen. 


Portugal 


Aus Liſſabon, 2. Juli, wird gemeldet: Es ift 
noch immer die Rede von der Vermälung des Königs 
Man diskutirt 

er einen Vertrag mit Holland wegen der Inſel 
mot und Solar (Oteanien), welche an die Nie⸗ 
derlande verkauft werden follen. Die Kammer ſcheint 
azu wenig geneigt. Eigenthümlich ift, daß in einem 
ee Augenblicke drei holländiſche Fregatten im Tajo 


on Pedro mit ſeiner Schwägerin. — 


ſo 
lie 

Sroßbritannien. 
Betreff er 7. 
geſtern im 
die erſte L 
merkwürdig 


u 


Möglich 


welche das Cabinet bisher durch die 
im Unterhauſe hatte, vollends zertrüm 
toryſtiſchen Blätter find mit d 
rieden und loben Palmerſtons 


ons Tact, die Mancheſter⸗ 
preſſe dagegen ſpeit gegen ihn 


Feuer und Flammen. 


: * Turkei. 

Ueber die C 

B. der Korreſpondent eines engliſchen Blattes aus 
über ut, 17. Juni: „Wir wiſſen nun Genaueres 
Es if ie am 1. und 2. d. in Sidon verübten Gräuel. 


bewaffneten zu gewiß, daß die Zahl der Chriſten uu- 


r und Ki 


ten dieſer Stadt von Moslems Matualis und 
ſen klatblütig bingeſchlachtet wurden 460 und Oru⸗ 
Der türkiſche Befehlshaber des * 
Mann regulären Militärs zu ſeiner Verfügung hatte, 
rührte keine Hand zur Rettung der Unglücklichen, viel⸗ 
mehr wurden viele Chriſten von den Soldaten erſchoſ⸗ 
ſen oder niedergeſtoßen, während ihre Offiziere zuſahen. 
weimal wurde der britiſche Kriegs dampfer „Firefly“ 
und einmal die franzöſiſche Dampfkorvette „La Sen⸗ 
tnelle“ von Beyrut hinabgeſchickt, um dem Morden 
Einhalt zu thun, welches jedesmal von Neuem anging, 
wenn ein Haufe hilfloſer Flüchtlinge Äh der Stadt 
— Ungefähr vier Wegſtunden oberhalb von Sidon, 
lern von der früheren Wohnung der Lady Eſter 
griech; Ope, liegt, oder lag vielmehr ein berühmtes 
balls ſcratholiſches Kloſter, Namens Dheir⸗el⸗Mak⸗ 
2 — war nicht nur das reichſte religiöſe Inſtitut 
en (die Kirchengeräthe allein waren zu 25,0 


Pf. St i 
ie de gewertbet), ſondern auch feine Bibliothek ent: 
hielt eine Fülle griechiſcher, . ple 
noſchriften von unſchätzbarem Werthe. Alles das 
— von den Druſen geplündert und verbrannt 
elbäume umgehauen, Maulbeerpſtanzun en, Seiden⸗ 
coccons und Getreide vernichtet und ei 3 u 
end Gallons ausgeſchüttet . 


vielen tau 
Druſen⸗Scheich des Bezirk ; „wiewohl der 
zirkes, Said Bey bon 


thal und den Geyſerquellen nicht begleiten 
ihm dafür nach der Inſel Jan Mayen, d 
ter Nebel lange nicht finden konnte. 


(Schluß folgt.) 


und folgen 
le er vor lau⸗ 


Zur Tagesgeſchichte. 


* 
d Wien. Die von der Radetzkybrücke in gerader Richtun 
ah den Hfeſſerhof führende — der Vorſtadt Weißgärber 
en 6: n welterung bie f. f. Zabaffabrifs-Direftion den nöthi⸗ 

rund abg 


und auf 


de 


ausmünden. 


einen „ 
—— Freitag in Gefahr 


er Nordbabnhof in 
dur zu werden. Auf dem Perron des Ma 
ge vieler anderer Waaren eine Partie Vaumwolle, 
ig an begegne in unerklärlicher Weile Feuer fing 
e 
tieb 


kyplatz“ 
ien ſtand am 


n Seitentheilen zu lodern begann. Der 
— die Flammen gerade gegen das Magazin 
„ 8 Zahl Kiſten, in welchen ſich Zündrfquifiten be⸗ 
755 5 eu groben Glück ward das Feuer beim erſten Auf⸗ 
Brand 1% Das zud von dem Entdecker nach allen Seiten bin 
randſtätte ſuc Personale des Waaren-Erpedits ſtürzle auf die 
Ball achte p 3 
allen zu iſoliren zn dämpfen, zu löſchen und die brennenden 
Eimern herbeige han ad Waſſer wurde anfangs in Krügen und 
motive auf die brenne; ſpäter aus dem Dampftefiel einer Loco⸗ 
gedämpft, ehe es noch den Objecte gelenkt, und jo das Feuer 
erfaſſen konnte. Nich das Magazin und leicht entzündliche Collt 
wollballen 28, deren Wale weniger verbrannten von 35 Baum⸗ 
bürfte, d ſich auf ungefähr 6000 fl. belaufen 


8 n 
or dem F. k, Laudesgetichte in Wien ſtand ehevorgeſtern 


Juli. Lord Palmerſtons Bill in 
Competenzſtreites mit dem Oberhauſe hat 
nterhauſe mit ungemein großer Mehrheit 
eſung paſſirt. Die Abſtimmung bot die 
e Erſcheinung, daß zwei Mitglieder des 


Milner Gibſons friſche Nah⸗ 
iſt es allerdings, daß durch 
e ohnedies unzuverläſſige Mehrheit, 
Mancheſterleute 
mert würde. Die 
er Abſtimmung ſehr zu⸗ 


hriſtenmetzeleien in Syrien be⸗ 


Landleute, Mönche, Prieſter, Nonnen, Wei: 
nder, welche, vor den Flinten und Meſſern 
im ſüdlichen Libanon fliehend, Schutz in 

aber an den Thoren und in den Gär⸗ 


Ortes, welcher 200 


elaſſen hat, foll den Namen „Radetzkyſtraße“ d 


Magazins Nr. V.] Ab 


Makhtarah, den Mönchen aber⸗ und abermals verſichert 
hatte, daß ſie, als eine harmloſe Gemeinde, nichts zu 
beſorgen hätten. Nachdem er fie fo in Sicherheit ge⸗ 
wiegt, erlaubte er ſeinen Leuten das Kloſter anzugrei⸗ 
fen. Von den 60 Mönchen wurden ungefähr 16 ge⸗ 
tödtet, die übrigen flohen und verſteckten ſich im Ge⸗ 
birge, fanden dann aber großentheils bei dem Blut⸗ 
bade in Sidon den Tod. Der oben genannte treuloſ⸗ 
Scheich, ſchon früher ſehr reich, hat ſich mit der Blute 
beute des Kloſters jetzt noch weiter bereichert. Hasbeya 
iſt ein Dorf von 5000 Einwohnern, worunter 4000 
Chriſten und 1000 Druſen, das zu beiden Seiten eines 
tiefen Thales am weſtlichen Fuß des Berges Hermon 
liegt. Der erbliche Beherrſcher des Ortes war der 
Emir Said⸗el⸗Deddin, vom mohamedaniſchen Zweig 
der Schekab⸗Familie. Das Dorf wurde von den Dru⸗ 
ſen angegriffen, aber der Emir hielt zu dem Volke 
und unterſtützte die Vertheidigung. Allein der Emir 
fiel und dann ging die Soldateska offen zu den Dru⸗ 
ſen über. Die Chriſten wurden überwältigt, Hunderte, 
die ihre Waffen weggeworfen, niedergemetzelt und die 
Weiber geſchändet.“ Der Korreſpondent erzählt ähnliche 
Gräuel von Radſcheya und einigen anderen Maroni⸗ 
tendörfern. Zunächſt war nun das Augenmerk der 
Druſen auf Zahleh gerichtet, aus welchem Orte wir 
bereits zwei Originalberichte unſeren Leſern mitgetheilt 
haben. „Es iſt dies“, ſchreibt der Engländer, „das 
größte Dorf im Libanon, oder vielmehr eine Stadt, 
mit einer Bevölkerung von 10,000 Seelen, durchge⸗ 
hends Chriſten. Zahleh liegt ungefähr 10 Wegſtunden 
von Beyrut, am öſtlichen Fuße des Libanon, unmittelbar 
am Eingang in die Ebene von Cöleſyrien. Es iſt das 
Bollwerk der Ehriſten im Gebirge. Der Ort iſt jetzt 
eingeſchloſſen von einer zahlreichen Schaar Druſen aus 
dem Libanon und dem Hauran, von Kurden jenſeits 
des Horus, von arabiſchen Nomaden aus der Wüſte und 
von fanatiſchem Geſindel aus Damaskus. Eine blutdür⸗ 
ſtigere Horde war gewiß niemals in der Welt verſam melt, 
und wenn Zahleh in ihre Hände fällt, ſo helfe Gott 
den armen Chriſten.“ (Der Telegraph hat bekannt⸗ 
lich bereits ein ſchreckliches Blutbad in Zahleh und 
die Zerſtörung dieſer Stadt gemeldet). — Nach 
Pariſer Berichten vom 8. wurden in Zahleh der Pater 
Belletot, Superior des Jeſuitenhauſes, Pater Buon⸗ 
cina, ein Frater und ſechs maronitiſche Nonnen getöd⸗ 
tet und die franzöſiſche Flagge abgeriſſen. Mehr als 
120 Frauen ſind nach dem Kampfe erwürgt worden. 

Aus Jaffa wird unterm 21. Juni gemeldet, daß 
auch in Paläſtina Unruhen ſich zu zeigen anfangen. 
A 


— ͥ —— r —— 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. Juli. 

* Am 10. d. wurde im Dorfe Mogila unterhalb des Wanda⸗ 
hügels der Leichnam einer unbekannten Mannsperſon in elegan⸗ 
ter ſchwarzer Kleidung * Ein Raubmord ſcheint nicht 
vorzuliegen, da an der Leiche eine goldene Uhr ſammt Kette, in 
Gold gefaßte Manchettenknöpfe, mit Brillanten beſetzte Buſenna⸗ 
deln und eine Baarſchaft von 50 fl. vorgefunden wurde. In eis 
ner übrigens der „Krakauer Zeitung“ bis jetzt nicht zugekomme⸗ 
nen Kundmachung fordert das hieſige Kriminalgericht Alle, welche 
über die Perſönlichkeit des Todten Auskunft zu geben im Stande 
find, auf, dieſe Aufklärungen zu geben und zeigt an, daß der Leich⸗ 
nam, deſſen gerichtliche Seetion morgen ſtattfindet, in Mogila 
terognoscirt werden könne. 


Handels: und Börſen Nachrichten. 

— Zur Tilgung der Bankſchuld. Nach dem Budget 
pro 1861 werden 3,257,200 aus dem Staatsgüter⸗Erträgniß an 
die Bank gezahlt und zwar 189,916 fl. Ertrag der ungariſchen 
und ſiebenbürgiſchen Krongüter, 329,445 fl. Ertrag der Mon⸗ 
tan⸗Domänen, 2.342,583 fl. Ertrag der in die Verwaltung der 
Bank übergegangenen Staatsgüter und 275,400 fl. Kaufſchl⸗ 
linge an Staatögütern und 119,800 fl. Kauſſchillinge an Bank⸗ 
Domänen. 

— Dreizehn der Betriebs⸗Telegraphen- Stationen der 
a chen Karl-Ludwigsbahn wurden zur Annahme und Be⸗ 
Örberung von Depeſchen ermächtigt. 

F Paris, 10. Juli. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68.85 — 
6% ders 97.45. — Staatsbahn 510. — Eredit⸗Mob. 686. — Lom⸗ 


barden 505. — ih = it 935 
bemeibet Oeſterr. Kredit⸗Act. fehlt. — Conſols mit 935, 


London, 10. 
auf Wien 12.95 

Wien, 11. Juli. Na 
80.10 Waare — Neues A 


ein Bandmachergeſelle, Namens J. Protze aus Böhmen, wegen 
des Vergehens * Beförderung einer vom Staate für unzulälfig 
erkannten Religionsſecte. Proße gehört zu der unter dem Na. 
men „Johannisbrüder,“ „Neu-Jeruſalemiten“ ꝛc. bekannten Seete 
und warb für dieſelbe Proſelyten. Er wurde ſchuldig geſprochen 
und in de ligung feiner Verſtandesſchäche zu Arreſt in der 
Dauer von drei Wochen, verſchärſt durch einmaliges Faſten in 
der Woche, verurtheilt. Als der Vorſitzende den Angeklagten fragte, 
was er zu feiner Vertheidigung vorzubringen habe, ſagte der⸗ 
ſelbe: das Gericht kann mich verurtheilen, aber es wird mich in 
meinem Glauben nicht wankend machen. 
In Paris erzählt man ſich folgende, das Pariſer Volk 
Garakterifirende Anekdote: Bei Zulaſſuug des Publikums zur 
usſtellung der Leiche des Prinzen Hierongmus war den, mit 
50 Helena-Medaille Decorirten ein beſonderer Eingang vorbe- 
denen worden. Die Zahl dieſer Decorirten At zwar nicht un 
deutend, aber die Dienerſchaft im Palais Royal konnte am 
de als die Thüten geſchloſſen wurden, ihr Erſtaunen über 
ſchätzte kedeuren 2 der Decorirten nicht verhehlen; fie 
das G denſelben bis auf 6000 Mann. Einem Polizeibeamten, der 
— em uelbräc mit anbörte, kam die Sache verdächtig vor, und 
Weinsche — ſeine Nachforſchungen bin, daß man in einigen 
Ballen für a in der Umgebung des Palais Royal Helena-Me⸗ 
Glüc inen Franken die Viertelſtunde vermielhet hatte. 
Bun 4 pe die betreffenden Induſtriellen und für die De⸗ 
torirten wurde dieſe Entdeckung eiwas zu ſpät gemacht. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Gründung eines hydrographifchen Juſtitutes 
ſoll im Zuge ſein. Dieſem Znfitute würde die Pflege aller ma⸗ 
ritimen Wifenfhaften in jeder Richtung und die Ooſorge für 
den Unterricht der Marine⸗Kadeten und Guuven obliegen. 


10 fd. Sterling 126.25 G. 126.30 W. — K. Münzdukaten 
N 1 G. 6. 5 W. — K 


; ronen 17.55 G. 17.75 W. — Napo⸗ 
eu 10.17 G. 10.18 W. — Ruſſ. Imperiale 10.38 G. 
10 39 W. 


Krakauer Cours am 11. Juli. Silber - Rubel Agio fl. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 356 verlangt, 350 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79 ½ verlangt, 78 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 ver⸗ 
langt, 126 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Rapoleond'ors fl. 10.22 verlangt, 108 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.04 verl., 5.86 bezahlt.— 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Peln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 99%, verl., 99 bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 verlangt, 84%, bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 72%, verlangt, 71%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. Biterr. Währung 80 verlangt, 70 bez. — Aktien 
der Carl⸗udwigsbahn f. öſterr. Währ. 136 verl., 134½ bez. 

Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe eis 
nes nieder⸗öſterteichiſchen Metzen in öſterreichtſcher 
Währung pro Juni 1860. 


würde erfolglos bleiben; von Frankreich ſei nichts zu 
befürchten da der Traktat vom 24. März die Natio⸗ 
nalitätsprinzipien anerkannte. Garibaldi errichtete ein 
Bataillon, in welchem Knaben von 10 bis 17 Jahren 
zu Kriegsdienſten herangebildet werden ſollen. Nach 
der „Unione ſolle Conte Aquila oder der Graf von 
Syrakus die Allianz Vorſchläge nach Turin über: 
bringen. a 

Zum Geſchäftsträger in München fol Rodrigo Do: 
ria di Cirie, welcher ſich gegenwärtig in Liſſabon be⸗ 
findet, ernannt werden. 

Die letzten Deputirtenwahlen fielen für die Regie⸗ 
rung günſtig aus. } 5 

Mailand, 10. Juli. Nach der heutigen „Unione“ 
ſoll Fürſt Ischitella nach Wien, Serra Capriola 
nach Turin gehen. ; 

Der Papſt ſoll im Begriffe fein, die Verfaſſung 
vom Jahre 1848 und andere Reformen zu gewähren, 
aber auf der Erhaltung der Integrität ſeiner Beſitzun⸗ 


1 . 1 2. Rs Fete gen beſtehen. Mit dem Herzoge von Grammont ſoll 
Andrychau . „5. Jun 5 —. 4 —. 250. 1 40. Jauch der Erzbiſchof von Paris nach Rom kommen, 
12. 5 —. 4 —. 260. 146. Sum auf die Ertheilung von Conceſſionen einzuwirken. 
Da 3 80. 2 90. 1 48. Dei einem zweiten Beſuche in Civitavecchia wurde der 
Wadowice 4. 473. 355 2 37. 1 58. Papſt am Bahnhofe vom General Goyon und den 
Br o 5 —˙ ne TR fremden Conſuln empfangen. 1 
14. 490. 3 52. 2 84. 1 46. Der Ingenieur Talbot ſoll von Neapel die 
2 a 3 rr > : — Einladung erhalten haben, eine Geſellſchaft zum Baue 

Krakau . 5. 35 30. 3 30. 4 78. 1 62. von Eiſenbahnen in Neapel zu gründen. b 
19. 5 15. 3 12. 2 72. 1 50. Konftantinopel, 10. Juli. Fuad Paſcha nimmt 
% + 5 31. 3 28. 2 63. 1 73. funbeſchränkte Vollmacht zur Wiederherſtellung der Ruhe 
Boch nia 7 ; > — s — 74; - — in Syrien mit. Die Telegraphenleitung nach Salonich 

A. 1 3. 220. 1 33. ſiſt vollendet. 
35 455. 290. 2 37. 1 33. Die neueſte Ueberlandspoft (mittelſt des 
30. 453. 296. 213. 127. sloyddampfers „Amerika“ am 10, Juli in Trieſt an: 
Sandee * * > 2 7. in gelangt) bringt Nachrichten aus Kalkutta vom 4. 
B. 47. 3 . 2 18. 17 Juni, Bombay 7. Juni, Singapore 30. Mai, 
22. 190. 3_ 3 14. 1 9. [Canton 19. Mai, Hongkong 23. Mai und 
28. 47. 297. 210. 1 5. [Shanghai vom 17. Mai. Lord Clyde iſt nach Eu⸗ 
Faso 5 1 ＋ 2 59. 1 80. 1 2 fropa zurückgekehrt; General Outram proteſtirt gegen 
11 d 4 > 23 51 1 10. die Verſchmelzung der oſtindiſchen Armee mit dem kö⸗ 
15. 43. 255. 2 —. 1 10. niglichen Heere. Der Dampfer „Pottinger“ iſt in 
2. 470. 271. 2 20. 1 20. Point de Galle angekommen, um Lord Elgin und 
Gorlice. % 5. 484. 2.95. 2. Baron Gros an Bord zu nehmen. Der Gouverneur 
i 2 81. 2 10. — der Inſel Bahrein im perſiſchen Golf hat ſich dom 
26. 5 10. 292. 2 10. —. Iman von Mascat losgeſagt und die perſiſche Flagge 
Tarng w... 1. 479. 2 80. 1 78. 123. faufgepflanzt. Ein englͤſches Kriegsſchiff iſt dahin ab⸗ 
15. 178. 203 1 03. 1 28. (gegangen. Die Telegraphenleitung zwiſchen Singa⸗ 
10. 47. 71. 157. 1 23. [bore und Batavia, Aden und Kurracheo iſt noch im⸗ 
% 473. 287. 189. 1 21. mer unterbrochen. Im oſtindiſchen Archipel treiben 
Rzeszow .. „5. 468. 3 25. 2 35. 169. Piraten noch fortwährend ihr Unweſen. In Banjer⸗ 
W. 168. 3%. 235. 160. f maſſing dauern die aufſtändiſchen Bewegungen fort. 
Rozwa de w * - 1 32 2 — 12 Auf Java iſt Mitte April die Cholera ausgebrochen. 
; 12. 430. 2 30. 2—. 1 70. Der ruſſiſche Kriegsdampfer „Swetlana“ ift von Tou⸗ 
1. 430. 225. 2 9. 170. lon in Singapore angekommen und geht nach Shang⸗ 
4 30. 2% 2 9. 1 70. 


hai. Die franzöſiſch⸗engliſchen Truppen ſind von Can⸗ 
ton größtentheils nach dem Norden abgegangen. Auf 
Chuſan wurde eine gemiſchte Kommiſſion der Allürten 
eingeſetzt. Die franzoͤſiſchen Streitkräfte wollen ſich 
in Tſchifu im Golf von Petſchili ſammeln; die engli⸗ 
ſchen ihnen gegenüber. Auf der Rhede von Amoy iſt 
ein großes franzöſiſches Transportſchiff geſcheitert. Die 
chineſiſchen Rebellen ſind bei Canton und im Norden 
ſiegreich; die Kaiſerlichen mußten die Belagerung von 
Nanking aufgeben. Die Pekinger Zeitung meldet die 
Ernennung eines Speziallommiffärd, um mit den 
fremden Mächten zu unterhandeln. Die Ermordung 
des Regenten von Japan beſtätigt ſich. Man beſorgt 
einen Aufſtand. * 

Aus Point de Galle meldet der Telegraph vom 
10. Juni: Lord Elgin und Baron Groß ſind nach 
China abgereiſt. — Aus dem Wrack des „Malabar“ 
wurden nur 92 Kiſten Comptanten gerettet. — Sir 
Henry Ward iſt zum Gouverneur von Madras ernannt. 
Aus Sydney vom 28. Mai: Die e iſt 
vorüber. Wir hatten hier gewaltige Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Aus Melbourne vom 19. Nai: Der Aufſtand 
in Neu⸗Seeland greift um ſich. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
’ . vom 41. Juli 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutſb.: Alexander Bzoweki 
aus Roskawiee. Konſtantin Kosminsfi aus Ksige in P. Adam 
Rokosowski, Peter Rozyoski aus Polen. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutob. Graf Rafensberg n. Lem- 
berg. ee Czapliasti n. Berlin. Alexander Polockt n. Ma- 
kienbad, Leopold Walter nach Dwornik. Br. Maltzahn kön. 
preuß. Rittmeiſter nach Lemberg. 


27. . 

Krakau, am 10. Juli 1860. 

——— ——— 
Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 8. Juli. (Nord.) Zavala iſt zum Ma⸗ 
rine-Miniſter ernannt worden. Die Am neſtie iſt auf 
alle Individuen, welche der Militärjurisdiction unterwor⸗ 
fen ſind, ausgedehnt worden, mögen ſie wegen politi⸗ 
ſcher Vergehen angeklagt oder verurtheilt ſein. 

Zürich, 9. Juli. (Ind.) Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat ſich gegen unſeren Geſandten Dr. Kern, 
wegen der Veröffentlichung der Note vom 23. Mai, 
in welcher der Bundesrath die franzöſiſchen Vorſchläge 
ablehnt, beſchwert. Nach der Behauptung Thouvenels 
wären jene Vorſchläge ganz vertraulich geweſen. 

Turin, 9. Jul. In der Senatsſitzung vom 7. 
d. M. wurde der Bau der Eiſenbahnlinien Treviglio⸗ 
Coccaglio und Turin⸗Savona beantragt. Miniſter Ja⸗ 
cini entgegnet jedoch, daß vorläufig die Geſellſchaft 
nicht dazu verhalten werden kann. 

Die „Perſeveranza“ meldet: Man bezweifelt nun 
auch die Miſſion des Fürſten Ischitella, der vom Com⸗ 
mendatore Verſace nach Turin begleitet werden ſollte. 
Kardinal Corſi wurde freigeſprochen und ermächtigt 
nach Belieben, auch nach Piſa, abzureiſen. Aus Rom 
wird dem genannten Blatte geſchrieben, daß General 
Goyon Befehl erhalten habe, die Einſchiffung der 
Truppen zu beginnen. Man erwartet daſelbſt den Her⸗ 
zog von Grammont. Ferner meldet die „Perſeveranza“ 
aus Neapel: Die neapolitaniſche Regierung habe bis- 
her noch keine Allianz⸗Vorſchläge gemacht. Der ruſſi⸗ 
ſche Einfluß beim Turiner Hofe zu Gunſten Neapels 

Der Architect Sta nde dieſes Monate Ab⸗ endigung der Probe, 
ehe e ee E E 2 nach ſeiner Laufbahn, 
Künſtler⸗Verſammlung nach Düſſeldorf reifen. Der Hauptzweck die Taſche, 


dieſer Verſammlung iſt die Verſländigung über die Modalitäten 
emein deutſchen Kunſtausſtellung, welche kommendes Jahr 


knüpfte ein Geſpräch mit ihm an, fragte 
ſeinen Jahren uſw., und griff endlich in 
aus welcher ein baarer blanker Thaler in die Hand 
des alten Souffleurs wanderte. „Sehen Sie“, wandte er ſich zu 
der all den umſtehenden Schauſpielern, „ich habe heute noch gar 
Raltufinden hat. b i nicht geibielt, ſondern nur markirt, und dieſer brave Greis 
„In Fernkorn's Gußhaus werden die letzten Votbe⸗ war ſchon zu Thränen gerührt. Nehmen ſie ſich nur die⸗ 
zum großen Guſſe des Reſſel⸗Monumentes gemacht. ſen Abend zufammen, lieber — wie heißen Sie 2 — lieber 
Ende dieſes Monats vor ſich gehen. Die Figur des Knietſchke, daß Sie ſich nicht zu ſehr mit fortreißen laſſen. Da, 
Erfinders der Schraube iſt 10 Fuß hoch. Die einzelnen Theile ‚nehmen Sie noch einen Thaler, trinken Sie eine Flaſche Wein 
des Monumentes ſind im Guſſe ſchon größtentheils vollendet und auf meine Geſundheit.“ Die Schauſpieler waren ſtarre Zeugen 
werden mit der größten Sorgfalt ciſelirt. Im Spatherbſie wird dieſer unerhörten Groß much eines Mannes, welcher in dem Rufe 
der reizende kleine Brunnen vollendet ſein, der — ebenfalls bei ſteht, den Werth der Thaler ſehr gut zu kennen. „Noch ein Wort,“ 
Fernkorn gegoſſen — eine Zierde des ſchönen Bankgedäudes zu wandte er ſich ſchon im Gehen noch einmal an den Helfer in der 
werden verſpricht. oth, „ſagen Sie mir, wer hat Sie eigentlich am meiſten ergrif⸗ 
Oer k. k. öſterreichiſche Uhlanen-Rittmeiſter Baron Weſe fen, worüber weinten Sie, beſter Knietſchke?“ „Ach,“ antwortete 
ſenberg iſt geſtern von einer einjährigen Reiſe aus Afien und der Souffleur, „ich bin nun vierzig Jahre beim Theater, habe 
Aegypten zurückgekehrt. „ Shlait und Devrient und Löwe und Anſchütz in der Rolle geſe⸗ 
Als Nachfolger des im vorigen Jahr verſtorbenen Gapell- hen, und wenn ich nun auf meine alten Tage mit anſehen muß, 
meiſters Franz Meſſer in Frankfurt a. M. iſt Hr. Mufildirektor wie jetzt Komödie geſpielt wird, da ſoll man wohl nicht weinen!“ 
Karl Müller aus Münſter zum Dirigenten des dortigen Cäci- Käthchen Renz if nicht mehr — Käthchen Renz. 
lienvereins gewählt worden. Gegenwärtig die Löwin des Tages in Kopenhagen und wegen 
Der berühmte Violinſpieler de Beriot hat eine komiſche ihter Reiterkünſte allgemein bewundert, war ſie vor Kurzem plötz⸗ 
Oper komponirt, die Gevaet orcheſtrirt hat. Das Werk ſoll lich verſchwunden. Ihr Onkel, der Director der Geſellſchaft, Herr 
fi durch leichte Melodien, durch viele Friſche und Originalität] Renz, ſandte in ſeiner Verzweiflung nach allen Richtungen tele⸗ 
auszeichnen, und hat die komiſche Oper in Paris es zur Auffüh- graphiſche Depeſchen ab, um die Hiace wieder zurüͤckzufüh⸗ 
rung angenommen. e - ren. Sie war mit einem der bedeuten ſten Oymnaſiiker, einem 
* Im Pariſer Circus wird jetzt ein Spectakelſtück mit] der Clowns der Geſellſchaft bean begangen, um ſich mit ihm 
großem Beifall gegeben, welches „Das Moſel⸗ Bataillon“ beißt] trauen zu laſſen. Die Trauung fell wirklich in Gothenburg voll« 
und im Jahre 1792 am Rbeine gegen die Preußen fpielt. zogen worden fein und Köchen Renz kehrte nun mit ihrem Ghes 
Einem berühmten Kunſtreiſenden fol kürzlich folgende ar-[manne freiwillig nach Kopenhagen zurück. Von Seiten ihres 
tige Geſchichte paſſirt fein. Derſelbe gaſtirte in irgend einer Oheims wie des Publikums wurden ihr daſelbſt der freundlichſte 
Mittelſtadt. Auf der erſten Probe bemerkte er, daß der Souf⸗ Empfang zu Theil. f 
eur, ein alter Mann, ſich ein ums andere Mal Thränen aus 
en Augen wiſchte. Huldvoll näherte er ſich demſelben nach Ber 
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Amtsblatt. 


N. 19351. Kundmachung. (1859. 3) 


Die k. k. mähriſche Statthalterei fand ſich laut Er⸗ 
öffnung vom 19. d. M. 3. 14406 beſtimmt, von den 
im Jahre 1860 abzuhaltenden Schlachtviehmärkten in 
Olmütz jenen vom 15. Auguſt auf den 14. Auguſt, jenen 
vom 26. September auf den 25. September, jenen vom 
10. October auf den 11. October und jenen vom 26. 
December auf den 27. December zu verlegen. 5 

Dieſe nur für das laufende Jahr ſtattfindenden 
5 werden zur allgemeinen Kenntniß ge: 
racht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 1. Juli 1860. 


N. 2694/Str. I. Kundmachung. (1888. 1-3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Krakau wird 
im Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection vom 3. Juli 1860 3. 13277 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung und Vor⸗ 
ſchreibung der Häußzinsfteuer für das Verwaltungsjahr 
1861 die Hausbeſchreibungen und Zinsertragsbekenntniſſe 
von ſämmtlichen Häufern und andeten der Hauszins⸗ 
ſteuer unterliegenden Objecten, als: Fleiſchbänken, Schlacht: 
häuſern, Badeanſtalten, Fabriken, Bräuhäuſern, Werk⸗ 
ſtätten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen ꝛc. 1c. ſo Wie 
von den in den Gebäuden, oder A: die Gebäude Ange: 
brachten Verſchleißbuden und Ständen, von Stangen, 
Schoppen, Wagenremiſen, endlich von Hofräumen, wenn 
ſie einen Zins abwerfen, in der Stadt Krakau und deren 
Vorſtädten durch die Hausbeſitzer oder durch ihre bevoll⸗ 
mächtigten Stellvertreter, ſogleich zu derfaſſen, und läng⸗ 
ſtens dis 28. Juli l. J. bel der k. k. Kreis behörde, 
Ringplat Nr. 19 1./ 26 ¼ II. zu überteichen find. 

Wer dieſe Friſt verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe 
verhalten, und wenn auch dieſe durch 8 Tage ohne Er⸗ 
folg bleiben ſollte, die Faſſion auf feine Koſten von einer 
eigenen Commiſſion an Ort und Stelle aufgenommen 
werden. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ 
den für die Hausbeſitzer gleichzeitig im Wege des Ma⸗ 
giſtrates den Grundämtern zugeſtellt. . 

In Betreff der Verfaſſung der Haus beſchreibungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem 
hier beſtandenen k. k. Adminkſtrationsrathe unterm 10. 
März 1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für 
die Hauseigenthümer vom 20. Juni 1820 ſo wie auf 
die h. ä. jährlichen Kundmachungen hingewieſen, und 
hiebei noch insbeſondere erinnert, daß bie einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile der Häufer mit haltbar befeſtigten fortlaufen⸗ 
den Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kenn⸗ 
bar und leicht leſerlich bezeichnet werden müſſen. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Verwal⸗ 
tungsjahr der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des 
nächſtvorhergehenden Zinsjahres, daher dem Steueraus⸗ 
maße pro 1861 der Zinsertrag des Jahres 1860 zur 
Baſis zu dienen hat; ſo iſt in den zu überreichenden 
Faſſionen für das Verwaltungsjahr 1861 der vom 1. 
October 1859 bis Ende September 1860 factiſch bezo⸗ 
gene oder im Vergleichswege angenommene Zins ſowohl 
nach den einzelnen Quartalperioden als auch mit der für 
das ganze Jahr entfallenden Summe für jede vermiethete 
oder auf andere Art benutzte Wohnung oder einen ein⸗ 
zelnen Haus beſtandtheil gewwiſſenhaft anzugeben. 

Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages find 
von jeder Miethpartei beſonders und zwar, wle dieß die 
betreffende Rubrik der Faſſionsblanquete andeutet, durch 
Anſetzung des gepachteten Zinſes mit Buchſtaben und 
durch ihre Fertigung eigenhändig zu beſtätigen, widrigens 
die Faſſionen nicht angenommen würden. 

Auf den Zinsertragsbekenntniſſen find noch immer die 

alten und neuen Nummern in der Art anzuſetzen wie ſie 
auf den jetzigen Nummertafeln erſcheinen, und es ſind 
die einbekannten Zinſen in öſterreichiſcher Währung zu 
berechnen. x 

Bei dem Umſtande ferner als die Zinſe oder Zins⸗ 
werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allfällige Leetſtehen 
der Localitäten fatirt werden müſſen, weil für die Zeit 
des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekannten 
Wohnungen, die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leer ſtehungs anmel⸗ 
dungen erfolgt, findet man abermals die Haus beſitzer in 
ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß ſie 
das Lunnſtchen binnen 14 Tagen von der Räumung ber 
Wohnung an gerechnet mittelſt einer ungeſtempelten Ein⸗ 
gabe, und ebenſo auch das erfolgte Wiedervermiethen oder 
die anderweitige Benützung der leer geſtandenen Beſtand⸗ 
theile binnen 14 Tagen anzuzeigen haben, weil über 
verſpätete Leerſtehungs anzeigen ein Zinsſteuernachlaß nur 
vom Tage der überreichten Anzeige, wenn aber die Leer⸗ 
ſtehungsanmeldungs⸗ oder Wiedervermiethungsanzeige ganz 
unterlaſſen worden iſt, ein Nachlaß an der Zinsſteuer 
gar nicht bewilligt werden wird. 

Endlich wird errinnert, daß, wenn die Hauseigenthü⸗ 
mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und un⸗ 
terfertigen, ſondern dieſelben durch jemanden Anderen 
verfaffen und unterfertigen laffen, der Vertreter des zur 
Vorlegung der Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſſung, 
Fertigung und Vorlegung eigens ermächtigt ſein, und die 
ſchriftliche beſondere Vollmacht der Faſſton beilegen muß, 
widrigens dieſe zurückgewieſen werden wird. 

Krakau, am 8. Juli 1860. 


— ꝓ!!— ——anͥũͤQeöaGIͤ — 


Licitations⸗Kundmachung. (1862.28) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird 
hiemit dekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der 


Tr. In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


—— ————————— 


— — 


Brennholz⸗Lieferung für die fortificatoriſchen Ziegelſchläge 
zu Zablocie und Debniki 
Mittwoch, den 1. Auguſt 1860 

eine Offert⸗Verhandlung mittelſt Einbringung ſchriftlicher 

Offerte in der Mititär = Bau = Verwaltungs = Kanzlei am 

Ftaneiskaner = Platz Nr. 150 um 10 Uhr Vormittags 

wird abgehalten werden, allwo die Offerte ſchon früher 

ſpäteſtens aber bis zur vorbeſtimmten Stunde zu Über: 
reichen ſind. 

Die bezüglichen Bedingniſſe können täglich zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden der vorbeſagten Kanzlei ein⸗ 
geſehen werden, daher hier blos die weſentlichſten, 
auf die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen an⸗ 
gegeben werden: 

3) Das zu liefernde Brennholz⸗ Quantum beſteht in: 
3000 Klaftern für den Ziegelſchlag Zablocie und 
3000 dto. dto, zu Debnikı 

und muß auf einen jeden Ziegelſchlag 
das 1. Drittel mit 1000 Klafter bis längſtens 15. 

November 1860 
das 2. Drittel mit 1000 Klafter bis Ende April 

1861 

und der Reſt mit 1000 Klafter bis Ende Septem⸗ 

1861 

abgeſtellt ſein und übernommen werden können. 

b) Jedes Offert muß mit einem in dieſem Jahre aus⸗ 
geftellten Certificate der hieſigen Handels- und Ge⸗ 
werbskammer, durch welches der Offerent zur Ueber⸗ 
nahme der Lieferung als befugt und befähigt erklärt 
wird, dann mit dem für das ganze Lieferungs-Quan⸗ 
tum mit 3000 fl. vorgeſchriebenen Vadium belegt 
fein, welches den Nicht Erſtehern gleich nach der 
Verhandlung wieder rückgeſtellt, von den Erſtehern 
aber rückbehalten und gleich nach herabgelangter Ra: 
tification auf den doppelten Betrag erhöht wird, wo 


7 


ber 


den Offerte je nach Bedarf auch nur theilweiſe, d. i. 
bezüglich eines geringeren, als des offerirten Liefe⸗ 
rungs⸗Quantums anzunehmen. 
Krakau, am 1. Juli 1860. 

K. k. Genie-Direction. 


— — — — — 


Qutelligenzblatt. 
Ausweis (1891. 2-3) 
über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 
Karl- Ludwig - Bahn. 
Bettiebsſtrecke: 28 Meilen. 


Hinzu vom 1. 


Jänner bis 
31. Mai 1860 


) Außerdem wurden 26,178 Zoll⸗Ctr. div. Regie⸗Güter ohne 
Anrechnung der Frachtgebühr befördert. 
Wien, am 1. Juli 1860. 


Von der k. k. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, In drei 
Gattungen claſſificirt. 

(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 
II. Gatt. j 
von] bis 


III. att. 


Gattung J. 
von [bis 


Aufführung 
der 
Producte 


Der Metz. Wint. Weiz.] 5,50 5 

„ Saat⸗Weiz. ——— 

„ Rog en 3.25 353 
Seife 31134 3.15 
er 1 11624] 1165 

rbſen » 375 | 4120 

„ gi rütze 575 | 6125 

„ Bafolen . 350 | 4135 

Metz. Buchweizen ———— 

77 Weſe re Die 

„ Kartoffeln (alt) ———— 

Cent. Heu (Wien. G.) — 95 1 

„ Stroh 75 

1 Pd. fettes Rindfleiſch—— —18 

7 Rind 7 e 15 

„ Rind⸗Lungenfl.— — —20(—— 

Spiritus Garniec mit 

Bezahlung.. —— | 29 

do. abgezog. Branntw.— — 220 

Garniee Butter (reine) 260 | 3.— 

Hefen aus Märzbier 

ein Fäßchen.— — 75 

detto aus oppelbier—— 55 

Hühner⸗Eier 1 Schock — — 70 

Gerſtengruͤtze / Metz — 155 |—|60 

Czeſtochauer dto —— 135 

Weizen to. — 1135 

Perl dto. 1125 | 1180 

Buchweizen dto. 1—180 I— 

Geriebene r 

Graupe did. 

7 — fein. dto.——— 

Buchweizenmehl dto.— — — 

Winterraps * . — 

Rother ⸗Klee. ——— 


alsdann dieſe Caution bis zum Ausgang des Con⸗ ö 5 ifteate d Kral 1 
tractes in der Bau⸗Caſſa deponirt bleibt. — 1. ner 1859. Oeleg. 9 Re 5 ne er Mar eme 
o) Werden auch Offerte über eine geringere Lieferung gag Wien 1 de * 155 4 Kachmitage⸗ W. Sokotowski, Loris. Jezierski, 
jedoch nicht unter 100 Klafter angenommen und] Rach Granica (MWarihau) 7 uhr Früb, 3 Ubr 45 Min Nachm 
1 5 das dieſer Lieferung entſprechende Vadium von Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, pi — — 
5 Proc. dem Offerte beigelegt werden. Bis a 11 5 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 
i i nuten rmittags. 
® Dub in ge Legal an milder ansehe [man 36e n iu gay Gr elsa J Wiener - Börse - Bericht 
für den einen oder den anderen offerirt wird, und Rach Wieltepka 11 ühr Vormittage. vom 10. Juli. 
muß das zu liefernde Quantum ſowohl als der per Abgang von Wien Oeffentliche Schuld. 
Klafter offerirte Preis mit Ziffern und Worten deut⸗ Rad Kratau 7 uhr Morgens. s Uhr 36 Minuten Abende A. Des Staates. 
lich ausgedrückt ſein. Abgang von Oſtrau 1 Held Waarı 
e) Das zu liefernde Scheiterholz iſt ohne Kreuzſtoß 7 Nach Krakau LI Uhr Vormittags. * ee 5% für 100 f. 2 u 
Wiener Schuh hoch, in 3 Wiener Schuh langen a Hot Myslowis Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 . 67.— 98.— 
Scheitern auf den hiezu beſtimmten Plätzen ohne] Ra Kratau 1 ang Mu — — n Metalliquee zu 5% für 10 ... 70.65 70.75 
allen weiteren Speſen für das Aerar, aufzufhlichten. |, ranten 10 ub * MR. Borm. 7 Uhr 50 au. Abend dito. , 4½% für 100 fl.... . . 62.75 63.— 
Wa . g Nach Granite r mit Verloſung v. J. 1839 für 100 127.— 127.50 
) Wird der Erſteher verbindlich gemacht, im Falle, und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 48 A 
als die Genie: Direction um ein Drittel des obigen] Nach Trie bine 7 Uhr ne ** 5 Uhr 33 . Nach „1800 für 100 . 66.15 97.18 
Quantums mehr bedürfen ſollte, auch — 5 Koch % t K Mm Früb, uhr Vorm. 2 up Gomo Rentenſcheine au 4d L. austr. 15.50 15.75 
bedarf um den offerirten Preis zu liefern, ſo wie Ain. Nachmitt. N 5 B. länder, 
ſich das hohe * vorbehält, im Falle des Nicht⸗ 9 Ankunft in Krakau a: 
bedarfs ein Drittel dieſes Quantums weniger ablie⸗[Zon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abend- von Nied. Oeſterr zu 5% für 100 ... 88.— 93.50 
fern laſſen zu können. Bon Myslowis Be — 1 2875 Lewes ya — Sen * r 90 1 r 50 89.— 
7 f 8 . r in. ds. on eier m au er — k 
g) Muß das Holz durchaus waldgerecht gefällt, geſund Re ne rer aus Preußen N 27 M. Abd] von Tirol zu 856 für 100 fl. 46 nr 2 
und trocken ſein, angefaultes und von abgeſtandenen Aus Rzeszow (Abgang 2, 15 Rachm.) 8, 24 Abende, aus von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
Bäumen erzeugtes Holz wird nicht angenommen. Preworsk (Abgang h Uhr Vorm.) 3 Uhr Rachm g von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.75 73 50 
h) Behält ſich das Aerar das Recht vor, die einlangen⸗ Aus Wlelleika 6, 40 Abende. Nen 57 lür 1 2 Kroatien und Slavonten zu Wen 
— —— —.¶—.ñ.ñx?vſ von Galizien zu 5% für 100 fl. . g ER oh 2150 
K 1 n d m A ch 1 n 8 von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. . 69.28 69.75 
| 1869. 3 Er. 
3. 3157. ra: ( ) der 1 n pr. St. 846 — 848. 
” 9 242 8 243 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr 
= 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. * 
der kaif. königl. 5 privil. galizifi chen der ge e „ 
M. abgeſtempelt pr. St.. — 878. 
* der Kal Head. Merdbahn 1000 fl. CM. pr. St. Map 
UDWIG-BAHN Fe ce 
0 17 e ee. Ber 
C A = L L ir 1 der 10 %% 88 85 EM. mit RE nn 
40 fl. (10% Gingablung vr. St.. . .. 100 78 191. 
Für die neu zu eröffnende Betriebsſtrecke 1 der We e in. 0 0 % 50 
eißba G. m h 
U pr. SH Dee en en. 26.— — 
P L 2 E W 0 T Ss k 85 F r ＋. e nat J 8 der e eee Centr.⸗ital. Eis e 
werden im Jahre 1860, und zwar in den Stationen: eh eee 
Przeworsk : : : » 1000 Klafter der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
500 { — 1.60%) re, BE AL. OT 134.— 13450 
er nz Joſeph⸗Orientb 5 
Jaroslau * 0 * 1 .n „ : u 12 mil 60 f. 420% Uhren mug »dalE 
Radymno e eee 600 * der 1175 Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu * * 
und Przem ys! 1000 „ ven ere. eb in Ef au S00 Ei. , 80 — 30.- 
n. öſt. Maß 36“ langes, Kiefern ·, Fichten, Zannen: Oder Buchenholz erforderlich. er Biene 4 Ben: Senf m 3 
Das Brennholz muß vollkommen trocken und geſund, und von außer der Saftzeit ge⸗ Pfandbriefe 
ſchlagenen Stämmen, grobſcheiterig erzeugt fein. Die Aufftelung deſſeben hat in 20 Slafter| _ mer, J 10 fag u be e 68 f. 789 8 
5 x N f ationalban u = A 
jangen Reihen, zwiſchen zwei e e mit Gebe Aufmaß von 6 (Sechs) Zoll über eine gane kee 155 r 10 J. 100 — 905 5 
lede Klafter, in vollkommen dichter S ng zu ehen. der Rationalbant La monatli iu 87 Tut n 
d Ablieferung hat im Monat October l. J. zu beginnen, und muß derart effece aun beer, MAb-Tueteiee, a Po an 
türt werden, daß mit erſten November pie erſe HAIR und der Ref mit 1. December], <a monat fr Sande uns Seeg zu 
l. J. auf jedem dieſer Stationsplätze übernommen werden könne. 100 A. obere madig g er 100.— 106.3 
Eine Erſtreckung der Lieferungstermine findet nicht ſtatt. a der een n 8 Wie 70 2 
Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihr Offert mit der Auſſchrift: San 1 40 K BE 830 4 
1 4 alm iu * . * 7) 3 1 
„Anbot für die Lieferung von Brennholz „ % 
a a [73 . ” " A 
mit einem Vadium von 5%, beſchwert, am die Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Fud⸗ Sagen 1 8 2 a * 655 a” 
4 0 Win r " 5 N — 
wig-Bahn in Wien, (am Hof, Credit⸗Anſtalt) | Sade in BET 
bis Tängftens 10. aruguſt I. J. einzusenden. I e a 
2 Monate. 
Wien, am 4. Juli 1860. Bank⸗(Plaß⸗) Seonto 08.76 
2 „ = Augsburg, für 100 fl. fübdentfähier Währ. 3½ 108.77 108.— 
Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig » ahn. Frankf. G., für 100 f. Ho ihr 5 „ es 
ö Jani für 100 M. B. 2½ KM. 98.80.96. 
— — Lenden, für 10 Pfd. Sterl. 2% 1305 1260 
Speciſiſche Aenderung der Paris, für 100 Franken 3%. r 50.35 so 
Sade acgane are Bir , en e er a Cours der Geldforten- 
des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage eld mare 
der Luft f von I. e. Kais. Münz- Dukaten .. . 0 f. — 5 Ri f. —— at. 
h Hark Regen Kronen 17 fl. 80 „ — l. — 
2 Gegen no ＋13¼1l Napeleoned err. . 10 f. — l „ f. — 
egen Ruf. Imperiale 2 10 0 'n rn rem 


Vuchdruckerei⸗Geſch 


Iſtsleiter: Anton Rother. 


